Au 


Abonnements für Lodz: 
Jährlich 8 Rbl., halbj. 4 Rbl., viertelj. 2 Rbl., 
monatlich 67 Kop. pränumerando. 


Für Auswärtige: 
Vierteljährlich 2 Rbl. 40 Kop. pränumerando. 


Das Comitee der IV. 


Genannte Annoncen⸗Expedition 
Preifen anzunehmen, und zwar: eine g 
die Hälfte theurer. 

Das Comitee garantirt, 


a. c. direct einzuſenden an die 
Gentral-Unnoncen-Erpedition 


Verrechnungen mit den Inſerenten ein 
Inſerenten den Inſertionspreis direct 


II. Lloctrische-Ausstelung 


für 30 Rbl. und / Seite für 20 Rbl. 


Inſerttonsgebühr : 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Retlamen 15 Kop. 
Preis eines Ezemplars 5 Kop. 


Erſchein!t d Mol müchentlich. 


—— ne — —— at 


veranstaltet . Technischen 
von der * Gesellschaft 

Kaiserlich MEINE in 

Russischen a St. Petersburg. 


Eleetriſchen⸗Ausſtellung 
hat das Monopol der Publizität im einzigen Cotuloge der Ausſtellung 
der Central-Annoncen-Expediti 


ion vorm. I. Metzl in Moskau 


(Mjasuitzkaja, Haus Spiridonow) übertragen. 


iſt verpflichtet, alle Arten von 


induſtriellen Annoncen, die im Ausſtellungs⸗Cataloge erſcheinen ſollen, zu den 
vom Ausſtellungs ⸗Comitee feſtgeſetzten und von demſelben veröffentlichten 


anze Seite für 50 Rbi., eine ½ Seite 
Annoncen vor dem Texte ſind um 


daß auf der Ausſtellung, die 3 Monate 


dauern wird, keinerlei anderen Cataloge zugelafjen werden. 
Die Herren Inſerenten belieben ihre Annoncen bis zum 1. (13.) December 


vorm. L. Metzl in Moskau, 


Mjasnitzkaja, Haus Spirido now. 
Die Direction der Ausſtellung läßt ſich auf keinerlei 


und in ſolchen Fällen, wo die Herren 
der Caſſa der Geſellſchaft einzahlen, 


werden dieſe eingezahlten Beträge zur Verfügung der Gentral- 
Annoncen⸗ Expedition vorm. L. Met zl in Moskau gehalten. 


e En 


Hotel Mannteuffel. 
Täglich friſche, prima holländiſche 


ſtern. 


Nachdruck verboten. 


Die verborgene hand. 


Kriminal⸗Roman aus der neueflen Seit 
von 


E. von der Save. 


(48. Fortſetzung.) 
XXV. 


Hinter den Aonlifen. 


„Fräulein Trudchen!“ 

„Was iſt's 1“ 

Das Mafſchinenrad ſchwirrte langſamer, es 
ſtand fill und das llebrelzende junge Mädchen davor 
wandte ihr Geſicht fragend zurück und dem Sprecher 
zu, der die Thür geöffnet hatte und ungehört von 
ihr über die Schwelle geiteten war. 

Es war der Miether, welcher bei der Wlitwe 
Hellwig das ſonnige Vorderzimmer nebſt dem 
Leinen Kabinet daneben inne hatte. Er ſtand zum 
Aus gehen gerüſtet, den Stock in der Hand Hinter 
Trudchen. 5 

„Fräulein Trudchen,“ hob er auf ihre Frage 
von neuem an, „iſt es nicht eigentlich jammerſchade, 
daß Sie immer jo mutterſeelenallein im Hauſe 
ſizen und hier förmlich verſauern? Ein junges 
Blut, wle Sie, will etwas zu ſehen und zu hören 
bekommen!“ 

Trudchen ſeufzte tlef auf. Was der Andere 
da ausſprach waren oft genug ihre eigenſten Ger 
danken geweſen. Aber Karl hatte verhältnißmäßlg 
nur wenige Freiſtunden und dann ging er auch 
noch nicht einmal immer mit ihr aus, ſondern zog 
es vor, mit ihr allein zu ſein. Dann ſaßen ſie 
wohl in des Miethers Stube auf dem einzigen 
Sofa, und ſchwelgten in den goldigen Luftſchlöſſern, 
welche die Phantaſie ihnen bauen half. Aber aus⸗ 
gehen, damit hatte es feine Bewandtniß. 

„Ach was,“ ſchüttelte fie auch ſitzt dle Ders 


D 75 
Taſchentücher, 
Rein Leinen, 
zu Milian Meeifen empſiehlt 

6—6) 


einrich Schwalbe. 


| ſuchuag von ſich ab, „das | hat Zelt bis nach der | 5 


Hochzeit; da können wir noch genug ausgehen. Vor⸗ 
erſt heißt es ſich regen und rühren!“ 

„Ach,“ unterbrach der andere fie, „Fräulein 
Zrudchen ſind alfo verlobt 7 Wohl mit dem hübfchen, 
jungen Burſchen, der neulich morgens hier war? 
Wirklich, ein wahrer Adonis!“ 

Das Mädchen wandte ibm ihr Geſicht zu. 

„Adonis ?* wiederholte fi. „Was iſt denn 
das? Das verfiche ich nicht. Iſt das Frans 
zo ſiſch?“ 

Der Andere lächelte; er hatte Noth, nicht 
aufzulachen. 

„Nichts weniger als das. Es bedeutet einen 
in jeder Hinſicht vollkommenen Jüngling, der ſich 
alle Mädchenherzen im Sturme erobert!“ 

Die Hände auf die Arbeit geſtützt, an der ſie 
eben thätig war, ſtand Trudchen plötzlich vor ihrer 
Maſchlne. 

„Und ſolch einer wäre mein Karl? Himmel, 
er könnte daran denken, auch noch anderen Mädchen 
gefallen zu wollen “ 

„Warum nicht?“ fragte der Andere zurück, 
den das Thema ſichtlich zu amüſiren ſchien. „Irre 
ich nicht, habe ich Ihn ſogar ſelbſt ſchon in zarter 
Begleitung geſehen, aber es kann ja auch eine 
Aehnlichkelt geweſen ſein. Sie dürfen ihm nichts 
davon ſagen!“ 


Das junge Mädchen wandte ſich vollſtändig 


ihm zu. Gegen das Licht ſtehend, kam ihre noch 
knoſpenhaft jungfräuliche, ſchlanke Giſtalt aufs 


glaſtigſte zur Geltung. 

„Wo war das?“ ſtleß ſie aus. 

Ihr entging es, daß der andere fie mit feinen 
Blicken förmlich verſchlang. 

„Im Odeon,“ ſagte er langſam, wie um Zelt 
zu haben, ſie ſo länger beobachten zu können. 

„Iſt das ein anſtändiges Lokal 7“ fragte fie 
von neuem haſtig. 

Er ſchuütelte ſich faſt vor Lachen. 

„Aber, Fräulein Trudchen! Ich verkehre da 
doch auch. Denken Sie von mir denn das 
Gegentheil!“ 


Nedaction und Expedition: 
Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 
Mannxſkrirte werden nigl zurdageßellt. 
Nedaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


Allerhöchſtes Reſkript 
\ Seine Kaiſerliche Hoheit den 


an 
Ba Cäſarewitſch und Groß» 
| fürften Nikolai Aleranbromitijd. 
| Em. Kaiſerliche Hoheit! 

Die Getrelde-Mißernte hat die Bevölkerung 
mehrerer Gouvernements in dieſem Jahre bezüglich 
der Lebensmittel in eive ſchwierige Lage verſetzt. 
Die Noth hat nicht nur den Theil der ländlichen 
Bevölkerung betroffen, der auf Grund der beſtehen⸗ 
den Geſetzbeſtimmungen durch Unterſtützung von 
Nahrungsmitteln geſichert iſt, ſondern auch eine be⸗ 
deutende Anzahl von Perſonen, die nicht zu den 
lokalen Landgemeinden gehören. 

Die Verſorgung dieſer Leute mit Nahrungs- 
mitteln in genügender Weiſe, ſowſe auch dle Be, 
wahrung der in Fol ze des Mißwachſes Nothleiden⸗ 
den im Allgemeinen vor drückenden Entbebrungen 
muß für die Regierung eln Gegenſtand der Für⸗ 
ſorge höchſter Wichtigkeit fein. Mit heczlicher Theil⸗ 
nahue den veelgeſtaltigen Erſcheinungen der geſell⸗ 
ſchaftlichen Unterſtützung der Nothleidenden folgend, 
halte Ich es für zeitgemäß die hochherzigen Anſtren⸗ 
gungen der Privat Woblthätigkeit, welche für die 
heilige Sache der chriſtlichen Barmherzigkeit einge⸗ 
treten iſt, durch eine der Wichtigkeit der Sache ent⸗ 
ſprecende Direktive und nothwendige Einheit der 
Wirkſamkelt ſicherzuſtellen. Indem Ich zu dieſem 
Zwecke das Beſondere Komité zur Unterſtützung der 
Nothleidenden in den von der Mißernle betroffenen 
Gegenden niederſetze, habe Ich Ew. Kaiſerliche 
Hoheit zum Präſidenten dieſes Komités ernannt, 

Den Segen Gottes auf den Ihnen bevorftehens 
den Dienſt für das Allgemeinwohl erbittend, hoffe 
Ich, daß Sie in den Sie beſeelenden Gefühlen heißer 
Nächſten⸗ und Vaterlandsliebe die Kraft zur Ere 
füllung deſſelben ſchöpfen werden. 

Die Originale ſind von Seiner Kaiſerlichen 
Majeſtät Höchſteigenhändig unterzeichnet! 

„Ihr Sie iunig liebender 
Alexander“. 
Gatſchlno, den 17. November 1891. 


— Im Anſchluß an dieſes Allerhöchſte Reſcript 
veröffentlicht der „Regierungs⸗Aazelger“ folgende 
Kundgebung: 

„Auf Allerböchſten Kaiſerlichen Befehl iſt unter 
dem Vorſitz Sr. Kaiſerlichen Hobeſt des Großfür⸗ 
ſten Thronſolgers ein beſonderes Comité zur Hilfe⸗ 
leiſtung für die Nothletdenden in den vom Miß⸗ 


Er erreichte ſelnen Zweck; fie ward roth wie 
elne junge Monatsroſe. 

„Wie Sie nur fo fragen konnen!“ kehrte fie 
ſich, den Kopf zurlickwerfend, von ihm ab und 
Ihrer, Maſchine zu. „Was weiß ich denn davon “ 

„Nun, nun,“ trat er ihr um einen Schritt 
näher, „nur nicht jo erboſt liebes Fräulein Tru dchen! 
Ich meinte es ja auch nicht fo. Warum fragten 
Sie das übrigens!“ 

Sie hatte ſich auf ihren Stuhl wieder nieder» 
gelaſſen und das nledliche Köpſchen auf die Sand 
geſtützt. Jetzt ließ ſie dieſe ſinken und wandte das 
empörte Geſicht dem Sprecher aufs neue zu. 

„Wunderbare Frage!“ lieh fie aus. „Das 
kann mir doch nicht einerlei blelben! Aber Sie 
lachen! Sie treiben wohl gar Ihren Spott 
mit mir?“ 

Er mußte ſich allen Ernſtes bezwingen, ſich 
zu beherrſchen. 

„Bewahre Fräulein Trudchen, wo denken Sie 
bin? Doch einen Vorſchlag zur Güte: Was mei⸗ 
nen Sie dazu, wenn Sie mich einmal begleiteten 
und ſich ſelbſt überzeugten “ 

„Das llite die Mutter nimmer!“ 

„So darf ſie eben Nichts davon wiſſen!“ 

„Wie ich ſollte — 2“ 

„Na, Fräulein Trudchen, nun thun Sie nur 
nicht ſo! Ihnen liegt doch Alles daran, zu wiſſen, 
ob Ihr Liebſter Ihaen treu iſt oder nicht. Wenn 
die alte Frau nun ſchläft, fo braucht fie doch auch 
nichts davon zu verwahren —“ 

„Aber wie kann ich das wiſſen?“ 

„Sehr einfach! Ich weiß ein Mittel, danach 
ſchläft jeder Menſch mindeſtens ein balbes Dutzend 
Stündchen ohne Unterbreaung. Das können Sie 
ihr ohne Gewiſſensbiſſe geben.“ 

Es fiel ihr nicht ein, wie raſch er mit feinem 
Vorſchlag zur Hand war. Das mit dem erſten 
Feuer einer jungen Seele liebende Mädchen dachte 
nur an die uhr allerdings unfaßbare Möglichkeit, 
daß ihr Karl auch noch anderen köante gefallen 
wollen, und das überwog alle übrigen Emfindungen 
in ihr. Im Geiſte legte fie ſich ſchon die Folgen 
ſolcher Entdeckung zurecht: war das wirklich der 


Im Auslande übernimmt Inſertions aufträge: 


Haasensteia 
& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg L/P. oder deren 
Filialen. 


In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatordta 18. 
In Moskau: L. Schabert, Pokrowka, Haus Sobolew. 


wachs betroffenen Gebieten errichtet worden. Dieſes 
Comité hat die Beſtemmung, der privaten Wohlthä⸗ 
tigkeit zum Beſten dleſer Gebiete dle eniſprechende 
Richtung und die nothwendlge Eunbelllcctel der 
Berhätigung zu g⸗währleiſten. 5 r 

Mitglieder diefes Comités haben auf Aller» 
böchſten Befehl vom 18. November zu ſein: Geye⸗ 
raladjutant v. Kaufmann, Wirkl. Geh.⸗Rath Pobe⸗ 
donoszew, Staatsſecretalr Ostrowski, Staatsfecres 
tait Durnowo, Generaladſutant Graf Woronzow⸗ 
Daſchkow, Hofmeiſter Graf Stroganow und Beh.» 
v. Plebwe, wobei dem letzteren die Geſchäftsführung 
des Comités auferlegt wird. Zu den Berathungen 
des Comiiés und zugleich zur Erfüllung von Auf⸗ 
trägen werden von dem Exlauchten Präftbeiiten des 


Comit&s Perſonen, die durch ihre Kenntalſſe und 


Erfahrungen der Sache der Hllfleiſtung an die 


Nothleidenden Nutzen bringen können, hinzugezogen 
werden. g 

Dem beſonderen Comte ſind Allerhöchſt 
folgende Hinweiſe zur Richtſchnur vorgezelchnet 
worden: hi 

1) Das Comité nimmt, indem es für die 
Steigerung der Mittel der privaten Wohlthätigkeit 
zum Beſten der Nothleidenden Sorge trägt, dle 
Gaben für dieſen Zweck entgegen und verthellt fie 
nach ihrer Beſtimmung unter vornehmlicher Mit⸗ 
wirkung der für dieſe Zwecke an Ort und Stelle 
beſtehenden Einrichtungen. In dieſer Nückſicht Laufen 
alle Nachrichten über die letzterwähnten Elnrichtun⸗ 
gen im Comte zuſammen. N 1e 

2) Das Comité wacht be der grönungss 
mäßigen Verwendung der Gaben und ‚ergreift Maße 
nahmen, um Webereinflimmung feiner Thäligkelt 
mit den Anordnungen der örtlichen Behörden und 
Inſtitutionen für Volkeverpflegung und Volkswohl⸗ 
fahrt herbeizuführen.“ 

Als erſte, dei dem neuer richteten Gomitd 
unter Vorfig Seiner Kaiferliher Hoheit des Thron⸗ 
ſolgers eingegangene Gabe begegnen wir der Im „Re, 
glerungs⸗ Anz.“ verzeichneten Darbringung von 50,000 
Pud Roggenmehl und 10,000 Säcken durch bie 
Gemahlin des Staatsſeccetalrs N. M. Polowzo w 
— — — UÄ—— — 1 EIERN 


111. 1 


t. Meterbburg. : Dar 
— Nach den bisherigen Feſtſtellungen beläuf 


ſich 


Fall, dann war es aus zwiſchen ihnen, reinweg aus 
„Ja, wenn es der Mutter nicht ſchadet, dann 
könnte ich es wohl thun,“ ſagte fle, ihren ihr Hirn 
vurchſteßenden Gedanken Ausdruck gebend. 
Sie ſah auch das echte Meppiftogrinfen, welches 
die Züge des hinter ihr Stehenden verzerrte, nicht. 
„Dafür kann ich 
ſelbſt mögen es ſich aus der nächſtbiſten Apotheke 
beſorgen.“ * 
Ein erleichternder Athemzug bob ihre Bruſt. 
„Da bin ich dabei!“ fagte fir. 4 
„Daß Sie ſich aber Ihrem Llebſten nicht ver⸗ 
rathen, wenn er kommt!“ warnte der Andere, 
„Wie werde ich!“ flammte fie auf. „Aber 
das Mlttel, — wie fordere ich es in der Apotheke !“ 
„Ja jo,” ſagte er, „das if ſehr einfach, 
Fordern Ste: Bromkalium. Davon thun Sie zu 
dem Abendthee für Ihre Mutter einen Therlöffel 
voll und die alte Frau wird ſchlaſen vom Abend 
bis zum bellen Morgen!“ 
„ad das iſt auch gewiß nicht gefährlich “ 
„Würden Sie es ſonſt in der Apothele ohne 
Rezept erhalten? Fräulein Trudchen, Sie. ſchelnen 
Olintergedanken zu daben; wenn das der Fall iſt, 
laſſen Ste mich lieber gar nichts geſagt haben!“ 
„O, nein, nein!“ lenkte fie, feiner Berechnung 
getreu, ſchnell ein. „Ich ſehe ja, daß Sie Richt 
haben! Wann fol es denn fein ?“ 
„Ja, das muß ich erſt erkundigen, wann der 
Herr Liedhaber dort gewöhnlich erſchelnt. Ich 
werde Ihnen das noch näher mitthellen. Inzwiſchen 
können Sie ja das Nöthige beſchaffen.“ r 
Wieder entging ihr ſeln Blick, der auf ein 
Haar dem glich, mit 
betrachtet. 


„Ich werde es thun,“ antwortete fie eiwas 3 


gepreßt. 


„Aber Fräulein Trudchen, nicht die Räte 


verrathen!“ 


Wein, nein ſagte fie mit leichter Unſicherheit : Bar. 
es ward ihr doch ſeltſam beengt bei dem Gedanken R 
Einflüfterungen dazu 


deſſen, was fie durch fremde 
getrieben, vorhatte; laſſe 


Sie es aber bitte 
bald ſein!“ 


(For tl. folgt.) a 


die Menge des im laufenden Jahre tingeernt⸗ 


Ihnen Garantle geben; Sie 


dem ein Vampyr ſein Opfer 


teten Getreldes auf rund 163,400,000 Tſchetwert, 
de b. 49,050,000 Tſchetwert weniger als die 
Diurchſchnittanffer des Jahrfünſt von 1883 bis 
1887, die ſich auf 212,450,000 Cſchetwert ſtellt. 


rief. Er hatte ſeit einer Reihe von Jahren 
an Diabetes gelitten. Die Nachricht von dem Ab⸗ 
leben des Kaiſers Dom Pedro hat in Rio de 
Janeiro große Theilnahme hervorgerufen. Die 


die kleinſten Details, in vollkommenſter Ordnung bes 
funden worden. 

Das neue Gottesbaus iſt nun bis auf einige 
kleinere Ergänzungsarbeiten fertig geſtellt und wird 


der Aadachtsſtunden feine Schenke offen hatte zu 30 
Rbl. verurtheilt. 

— Conſiseirt wurden neulich auf dem Markt⸗ 
platz durch den ſtädtiſchen Veterinärarzt einige Pfund 


Für die genannte Periode betrug die Hafer» Börſe, die Banken und viele Geſchäftslokale wurden daſſelbe nach der Einweihung, die vor Neujahr wird verdorbener Wurſt. Der Verkäufer wur e für den 
ernte im Durchſchnitt 95,300,000 Tſchetwert, im geſchloſſen. Bei den jegigen Zeitläuften dürfte die | ſchwerlich erfolgen können, der Gemeinde übergeben | Verkauf geſundheltsſchädlicher Lebensmitte zur Ver⸗ 
laufenden Jahre ſtellt fi) der wahrſcheinliche Ere Trauer in Braſilien beſonders aufrichtig gemeint werden. antwortung gezogen und zu einer Geld rafe von rat 
trag auf 71,050,000 Tſchetwert oder rund | und tief empfunden ſeln. Im Auftrage des Das Bau⸗Comité hat alſo ſeine ſchwere Auf- 15 Rbl. verurtheilt. Vi 
610,000, % ‚ùPud und um 22,000,000 Tſchet. Präſidenten Carnot begab ſich Oberſt de Chamoin gabe in der Hauptſache erfüllt und gebührt ihm für — Von Seiten des hieſigen Bühnenleiters, fer 
wert weniger. Von allen Getreldearten wird Mals zur Gräfin Eu, um ihr anläßlich des Todes | die unermüdliche Thäliakeit, Umſicht und Aufopfe⸗ Herrn A. Roſenthal geht uns das nachſtehende Kr 
wahrſcheinlich nur ein Plus von ca. 900,000 ihres Vaters Dom Pedro das Beileid des Präsi- | rung der größte Dank. Das Comité kann nun Schreiben zu, das wir gern in den Spalten unſe⸗ til 
Pud gegen die Vorfahre ergeben, während denten auszudrücken. Zahlreiche Mitglieder der | auf fein Werk, das in verhältnißmäßig jo kurzer [res Blattes aufnehmen, umſomehr als derſelbe | ori 
die anderen insgeſammt Minusziffern aufzuweiſſen Pariſer Gefellichaft zeichneten ſich in die im Trauer« Zeit zur Vollendung gebracht und offiziell als „ſolid | die unrichtige Wahl des am letzten Sonntag zur ge 
haben. bauſe ausliegenden Liſten ein, darunter die meiſten | und dauerhaft“ anerkannt wurde mit Stolz und Aufführung gelangten Stückes ſelbſt eingeſteht, 
Moskau. Die Moskauer Abtheilung der Kal⸗ Mitglieder des diplomatiſchen Korps, und viele innerer Befriedigung blicken. bisher zu Klagen über eine Nachläſſigkeit in der ein 
ſerlich Ruſſiſchen Techniſchen Geſellſchaft hat nach hervorragende Franzoſen, Braſilier und Portugieſen. — In der am Nequiſitenhauſe des zweiten Aufſtellung des Reportoirs keine Veranlaſſung gab ö 
den „M. B.“ ſchon die Vorarbeiten für die, in | Die Leiche des Kalſers wurde nach erfolgter Eine | Zuges unſerer Freiwilligen Feuerwehr eingerichte⸗ | und die Aufführung der erwähnten Poſſe womög | W 
Moskau ſtattfindende Elektriſche Ausſtellung, die am balfamirung Sonntag Nachmittag bei großem | ten Waſſerſtation find am vergangenen Montag lich ſelbſt aufgegeben hätte, wenn nicht eine ur 
2. April 1892 eröffnet werden ſoll, aufgenommen. Zudrang in Paris ausgeſtellt. Die Trauerfeier | Verſuche angeſtellt worden, die zur vollſten Zufrie- Krankheit die ihn von den Proben ſern hielt, ch 
Bel der Ausſtellung wird unter Anderem ein Ka- findet Mittwoch in der Madeleine⸗Kirche ſtatt. Die | denbeit der Feuerwehr⸗Chargen ausgefallen find. dazwiſchen gekommen wäre. ba 
Dlnet eingerichtet werden, welches mit dem Großen franzöſiſche Republik wird dem Verſtorbenen biejee | Das Reſervoir enthält 14,000 Liter Waſſer und te Redaktion! te: 
Theater in telephoniſcher Verbindung ſtehen und nigen militäriſchen Ehren erweiſen, welche bei | das Pumpwerk liefert 200 Liter in der Minute. Hochgeehrte Redaktion! ne 
das Anhören der Opern per Tel phon ermöglichen | dem auf franzöſiſchem Boden erfolgten Ableben ehe] Dieſe neue ſehr wichtige Einrichtung wird der Die letzte Sonntagsvorſtellung gab Ihnen Bew 1 N 
ſoll. Ferner ſoll eine große leuchtende Fontäne er» maliger Herrſcher befreundeter Staaten üblich find. Waſſercalamität, mit welcher unſere Feuerwehr ftets anlaſſung ſelbige als eine durchaus verfehlte zu vo 
baut werden, die ſich in ihrer Konſtruktion von J Der brafiliiche Geſandte hat bei feiner Regierung zu kämpfen hatte in erfreulicher Weile ahhelfen. bezeichnen und bedauerlicherweiſe muß ich zugeben, ſo 
der Fontäne in der früheren franzöſiſchen Ausitel« | telegraphiſch angefragt, ob er der Leichenfeier beis — Feuer. Vorgeſtern um 7½ Uhr Abende kam daß betreffendes Urtheil ein verdientes war. Es ur 
lung bierjelbft weſentlich unkerſcheiden wird.] wohnen ſolle. Die Beiſetzung Dom Pedros wird im Laden des Morbka Gubes in der Altſtadt (Alrgan | liegt mir nun die Verpflichtung ob, einem wohl⸗ ül 
Von einem Fruerwachtihurm neueſter Konftruktion | wahrſchelnlich in der Familiengruft der Braganza, der Straßt) Feuer zum Ausbruch, das in Folge der wollenden, allezeit hochgeſchätzten Publikum gegen» E 
aus Zement werden die verſchiedenſten Arten von | welche ſich in dem alten portugſeſiſchen Rlojter | dort befindlichen, leicht brennbaren Stoffe, darunter über die Bitte auszuſprechen, uus dieſem — wäh⸗ n 
Signalen, unter Anderem auch mittelſt Elektrizität, Sankt Vincent befindet, erfolgen. auch Naphtha, ziemlich raſch umſichgriff, jo daß die rend bisheriger Saiſon nur ein einziges Mal vor⸗ 9˙ 
gezelgt werden, auch ſollen dort große elektriſche Feuerwehr allarmirt werden mußte. Der 1. Zug gekommenen Mißgriff, keine Schlüſſe auf das fer⸗ jr 
g 1 zur e der 00 0 1 1 55 PPP der bald zur Stelle war het das Feuer 115 a Reportoire a ziehen 777 ir (er 1. * b 
aufgeſtellt werden. Endlich aber wird dieſer Thurm ’ auch den anſtoßenden Laden bereits ganz erfaßt Achtung anzuzweifeln, von welcher ich ſeit Aube⸗ r 
in 5 ze für 115 A 0 Eee Der Falb ſche Weltuntergang. hatte, in kurzer Zeit gelöſcht. Der 6. Zug war | ginn 0 e 1 allen n 
werden, daß Waſſerſtrahlen aus verſchledener Höhe rühmte] ebenfalls ausgerückt, kam aber nicht in Thätigkeit. an mi geſtellten Anforderungen erfüllt war, 36 
„Prrabflärgen und aus dem Innern des Turmes tue feen mahnte Bath eue e ale — Zahlungseinſtelung. Der hieſige Woll vielmehr die Verſicheruug fteundlichſt entgegen I 
mit verſchledenſarbigem eletrifchem Licht beleuchtet mentare Ereigniſſe und zwar die bervorragendſten] waaren⸗Fabrikant L. bat feine Zahlungen eingeſtellt. zu nehmen, daß ich fortan, namentlich bei Auffüb- n 
werden. und deenkligſten des nn 19. Jahrhunderts vor.] Die Paifiva folen 25,000 MI. betragen, rung von Poſſen die denkbar möglichſte Vorſicht fe 
nen GEBE mach J ansgeſat, Seine Theorie rn He deten — Einbruch. In ver Nacht von Montag auf beobachten werde, jo ſchwer es auch iſt, namentlich A| 
den „M. B.“ am 1. (18.) Dezember d. J. das 25. jäh⸗ auf die Angahwe (eirch beißflüfigen Erdinnern und | Dienftag durchbrachen Diebe eine Mauer in der | den Erfolg einer Poſſe, jener leichten Gattung bi 
ei Sum en Meflepens, Mh 1 Nabe auf die vielleicht vorhandenen unregelmäßigen For-] cemiſchen Fabuik von Georg Konhelm in der 3 Stücken, 1 nut ya A 8 \ 
wird nach voraufgegangenen enden e emen det Begrenzung deſſelben nach der Erdoberfläche] Wulezanska-Straße, um den dort eingemauerten, d i ehrt 190 118 erg Ahr 1 it 
d dat eee a der Antheil⸗ bin, auf welche die Anziehung der vorzüglich ins | großen, kupfernen Keſſel zu fehlen. Die Einbrecher ich die verehrliche Redaktion nun erſuche, diefen mei⸗ 


Odeſſa. Vom Dufepr und Dajefir treffen 


Gewicht fallenden Simmelskösper (Sonne, Mond) 
ähnlich der Ebbe und Fluth des Meeres einwirken 


haben die nicht leichte Arbeit geſchickt und geräuſch⸗ 
los ausgeführt und den Keſſel bereits heraus geht; 


nen Auslaſſungen zu einer freundlichen Aufnahme 
beim hieſigen Publikum gütigſt verhelfen zu wol⸗ 


auf's Neue Kornprodukte ein. Es trafen auf äher Sonne und Mond eln Wächter kam aber dazu machte Lärm und ver“ len, ſtatte ich auch noch meinen beſonderen Dank w 
Barken 25,000 Pud Glrka⸗Welzen und 10,000 Ling e e CD, Aae je | ſcheuchte die Diebe. Der Keſſel faßt 500 Kannen be ab, daß die ede Redaktion es bei dem ge⸗ c 
Sarg Sſurcpa 1 a 175 e Gib kleiner die Entfernung biejer Himmelskörper iſt und | Waſſer und repıäfentirt einen Werth von 800 NbL, 0 RT NER Allo 17 87 a e . x 

ö ee 1 1775 ein le näber die Heinfte Entfernung des Diondes und — Vereitelter Diebſtabl. Der Pächter des Ken die "ern Gulli ih Hide Pabll⸗ 0 

Malta 150 Stud, heute nach Al rauben 300 | der Sonne der Zeit nach vom Neumond eniſernt | Reſtauranta im Sellin'ſchen Theater, Herr Ufna. fums nur dr teläng witer le Vortheils zu 10 

Stuck Nin dolch an nach Ronflantinopel 400 iſt. Sollten nun noch dle mächtigen Planeten Zus lewski wollte ſich mit feiner Frau, nachdem er i bine bat 3 a 
Schafe. Die Winterfaaten im Cheiſſonſchen haben | Plter und Saturn, bezw. 1336 und 700 Mal fo | fein Buffet nach beendeter Vorſtellung im Fantoche⸗ Niemals habe ich zu ſolchen Snfinuationen 1 
ſich nach dem Regen und wärmeren Wetter etwas groß als die Erde, zufällig in derſelben Richtung | Theater geſchloſſen hatte, nach feiner im erſten Anlaß gegeben, und niemals werde ich auch fer⸗ Ih 
erholt. Im Cherſſonſchen Kreiſe find, dank dem wie Sonne und Mond ftehen, jo müßte offenbar Stock befindlichen Wohnung begeben. Als er vor nerhin mich A ſochen ſchuldig machen se 

reichlichen Schneefall die Saaten vor Erſrleren ges eine verstärkte Wirkung zu erwarten ſein. Den Ju- | die Thür gelangte um felbe zu öffnen, wurde fie Bei dem ſchweren, oft mehr als dornenvollen d 
ſchützt | 6 piter Scheint ber Störungsprophet auch wirklich in | von innen aufgetban und ein fremder Kopf kam Berufe eines Bühnenleiterd der es ehrlich mit ei 

Jiaeetaterinodar. Der Krels Malkop ſpendete 5 gezogen zu haben, we wir ſogleich ſehen 1115 10 b 0 2 a Frage, 0 ur 11 u der Kunſt meint, wären Ausfälle und Auſchuldt⸗ U 

en s 8 I nete plözlich die Thür, ein Mann trat her- ie di 1 

Ya Dre Ri Aber 1, Don e De Am 28. März 1892 Nachmittags 2 Ubr tritt | aus und verſeßte Herrn Ufnalewski einen Schlag bag ES Portal 14 1 ö \ 

F 207 — In den Niederlagen der hieſigen Sta⸗ nämlich eln Neumond ein, die Mondnähe (kleinſte] mit einem eiſernen Suftrument über den Kopf. Hochachtun 0 
"tion find 189,000 Pup Getreide vorhanden. Die] Entſernurg des Moads von der Erde) nur 9 Herr U. hatte zum Glück eine Pelzmütze an, Albert Rofen tba! 0 

Station u: täglich 2400 Pud abfertigen In Stunden ſpäter und Jupiter befindet ſich annähernd durch welche er vor einer erheblichen Verwundung Direktor des Thalia-Theaters u 
ben nächſten Tagen treffen noch 90,000 ud. Wel- in derſelben Richtung, denn er trifft am 21. März bewahrt blieb, er faßte nach dem fremden Ein, — eanitäret. Eine fortwährende Haftet fe 

zen fir die Landwirthſchaft Penſa und 60 000 früh 5 Uhr mit der Sonne zuſammen. Nun fagt dringling erhielt aber im ſelben Augenblick einen erung in den Wohnräumen It ſur dle Gefundheit 0) 
b ont are 4 Herr Falb, daß in unſerem fetzigen Jahrhundert zweiten wuchtigen, betäubenden Schlag. Der |, s Meaſch nerläßlich, di dorbene 31 be u 
Pu mit anberer Adreſſe ein. eine jo günſtige Welterſchlutterungsſtellung nicht noch] Fremde riß ſich nun unter Beihilfe eines zweiten 1 N e 

Fo 105 a uft iſt hingegen Gift ſür Geiſt und Körper, Und das 1 
du ei up einmal egifiire. Leider ift dieſe Behauptung eine [unbekannten Mannes los und verſchwand. Herr su beachten If jo fehr, fo unendlich wichti it 1 
Ausländische Uucheichleu. ſehr irrige, denn berüdfichtigt man nur die letzten | U. erlitt zum Glück eine unerhebliche Verletzung. 7 Rs. we 


— Die italienijhe Kamm er ſetzte dle 
Berathung der Anfragen Über die innere Politik 
und die Kirchenpolitit der Regierung fort. Car 
vallotti bedauerte, daß das italteniſche Parlament zu 

großen Werth auf dle Blladniſſe lege, während ans 
dere Länder in welt höherem Grade auf 
ihre eigene Kraft rechneten. Crispi erklärte, er ber 
trachte das Garantiegeſetz nidt als Grundgeſetz; 
dasselbe würde gut fein, wenn es im Dar 
lan Apostel gäbe und nicht Prätendenten; er würde 
ſicherlich elne Abänderung des Geſetzes bewerkstelligt 
haben, wenn man ihm dazu Zeit gelaſſen hätte. Er 
vertheldige ſtets den Dreibund, die Rüſtungen hätten 
verdoppelt werden ſallſſen, wenn Itallen auch an 
der Oſtgrenze einen Feind, gehabt hätte. Ein etwa 
ausbrechender Krieg werde eln allgemelner ſein; 
wehe denen, welche dann nicht gerüſtet wären. Nach 
Erfepl nahm Nudinl das Wort und bemerkte, da 
Erispi die Neigung ausgeſprochen habe, das Gas 
rantiegeſetz abzuändeen, ſo jet er glücklich, daß 
endlich der erſte Punkt gewonnen ſei, der zu einer 
klaren Scheidung der Parteien in der Kammer zu 
führen geeignet ſel. Mit feiner Erklärung, daß 
im Falle des Ausbruches eines Krieges Oeſterrelch⸗ 
Ungarn au der Seite Italiens ſtände, babe er durch⸗ 


40 Jahre, ſo ſtellt ſich heraus, daß es allein in 
dleſer Zeit 5 Tage gab, die für elne neue Schöp⸗ 
fungsperlode weit günftiger waren, nämlich der 20. 
Januar 1890, der Herrn Falb doch noch nicht aus dem 
Gedächteiß entſchwunden fein ſollte, ſowle der 6. 
März 1856, der 16. October 1887, der 18. 
Januar 1855 und der 21. December 1862, da an 
dieſen 5 Tagen die Stellung der betr. Himmelskör⸗ 
per eine welt wirkſamere ſein mußte, als fie Herr 
Falb für den 28. März nächſten Jahres beanſprucht, 
lasbeſondtre aber die (jetzt ſtets um den 1. Januar 
fallende) Sonnennähe dem betr. Neumond weit 
näher lag und die Mondnähe mit dem Neumond 
viel näher zuſammenfiel, wie aus nachſtehender Zu⸗ 
ſammenſtellung erhellt, in welcher „Mondnähe“ den 
Zeltunterſchied zwiſchen Neumond und Mondnähe 
in Stunden, „Sonnennähe“ den Zeitunterſchſed zwi⸗ 
ſchen Neumond und Sonnennähe in Tagen, „Zuf. 
Jup.“ den Zeltunterſchied zwiſchen dem Neumond 
und der Zuſammenkunft des Jupiters mit der 
Sonne in Tagen uad „Zul. Saturn“ den Zeit 
unterſchied zwiſchen dem Neumond und der Zu⸗ 
ſammenkunſt des Saturns mit der Sonne in Mor 
naten bedeutet. 


Tagtschrenik. 


— Poſtaliſches: Der „Reg.⸗Anz.“ publicirt 
eine Verfügung des Herrn Miniſters des Innern, 
nach welcher es geftattet wird, im localen (Stadts 
poſt) Verkehr aufgegebene recommandirte Briefe 
und banderollrte Sendungen, falls die Adrtſſaten 
verreiſt find, dieſen nachzuſchlcken. Für dle Nach- 
ſendung dieſer Correſpondenzen und ebenſo der ordent⸗ 
lich frankirten einfachen Stadtpofibriefe und Banderols 
ſendungen wird vom Empfänger dle fehlende Poſi⸗ 
geblihr un einfachen Betrage, d. I. der Unterſchied 
zwiſchen der Gebühr für den Fernverkhr und den 
Localverkehr, erhoben, wobel es dem Adreſſaten 
jrel ſteht, die Correſpondenz, ohne ſie zu öffnen, 
zurückzuweiſen. Die Höhe der nachträglich zu er⸗ 
hebenden Gebühr wird durch Abſtempelung der 
Sendung angezeigt. 

— Die ſchwierige Stellaug, in welcher ſich 
der Moskauer Markt für Manufacturwaaren ſeit 
Anfang des Jahres befindet, und welche in der 
letzten Zelt auch ihren nachthelligen Einfluß auf die 
Induſtrie des Weichjelgebiets ausgeübt hat, ber 


ginnt denſelben Einfluß auch auf die Manufactur. 


firmen Petereburgs auszuüben. Die Zablungs⸗ 
einſtellung der Handelsgeſellſchaft Hut & Co. hat 
verſchiedene kleine Inſolvenzen nach ſich gezogen. 
Heute verlautet, daß eine der großen Tuchfirmen 


verdorbene Zimmerluft zum Ausgangspunkte der 
verſchledenartigſten Krankhelten werden kann. Indem 
wir mit jedem Alhemzuge, denn wir thun, dle 
ſchädlichen Beſtandthelle der verdorbenen Luft Im 
Zimmer in das Blut Aberführen, müſſen Störungen 


au den verſchledenſten Stellen des menſchlichen Or. 


gantsmuß auftreten, well dleſe Stoffe in ähnlicher 
Weiſe wie Glfte wirken, die dem Blute beigemengt 
werden. Das Blut leldet dabel zunächſt am meiſten, es 
wird in ſeiner normalen Zuſammenſetzung verändert 
und wirkt nun in dieſer Verſchlechterung ſchädigend 
auf die Funktionen des Organismus eln. Es treten 
Ernährungsſihrungen und Hemmungen in der koöͤr⸗ 
perlichen Entwickelung ein, was namentlich bei Kin⸗ 
dern ſchwer la die Wagſchale fallt, die Hautfarbe 
erbleicht, die Verdaungsthätigkelt verliert ihre Ener⸗ 
gie, die Muskelkraft nimmt ab, Drüfen und Knochen 
erkranken, und es ſtellt ſich endlich ein langſam, 
aber ſicher foriſchreitendes allgemeine Hinſiechen des 
ganzen Körpers ein. — Ja, wir blürfen noch weiter 
gehen und ſagen: neben mangelhafter Ernährung 
des Körpers iſt die ungenügende Zuführung ſriſcher 
Luft in unſere Wohn-, Arbelts⸗ und Schlafräume 
die erſte und Haupturſache der leider ſo haufig auf⸗ 
tretenden Skrofelkrankhelt, der Blutarmuth, Nerven 


ſchwäche und der Schwindsucht — lauter Krank. 


beiten, die das Mark des Volkes unterwilhley, 


aus nicht geſagt, daß Italien ſich nicht ſelbſt zu auf der Alexanderlinſe, deren Paſſiva ſich auf | einen großen Prozentſatz dem frühen Tode weih:n 
e in ri ſel. Er fei vor Allem ſtolz 1,200,000 bis 1,500,000 Nbl. belaufen ſollen, | oder doch für immer kränklich und wlderſtandsun⸗ 
darauf, Itallener zu ſein, und könne fomit auch — Die Welrofower Geubernements⸗Com⸗ hre Zahlungen eiageſtellt, oder mit denſelben fähig machen. Man denke nur an die durch lange 


nicht einen Augenblick einem Zweifel darüber Raum 
geben, ob Italien ſeine Einheit und Unab⸗ 
hängigkelt zu ſchützen und zu vertheldigen wüßte. 
(Wiederholter Beifall.) — Nicotera führte aus, es 
ſei ibm räthſelhaft, weshalb Erispi das gegen wär⸗ 
6 tige Kabinet immer als ein Minifterium der Rech⸗ 
ien hinſtellen wolle. Auch ‚Erispi habe den Vorſitz 
in einem Kabinet geführt, in welchem es zahlreiche 
Elemente der Rechten gab. Wenn übrigens 
das gegenwärtige Kabinet eln ſolches der Rechten 
ſel, dann bedeute dies, auch die gegenwärtige Mehr⸗ 
beit der Kammer ſeil eine ſolche der Nechten. Dieſe 
Kammer aber ſel elne Schöpfung Crispis. (Bei⸗ 
fall.) Nach einigen Gegenbemerkungen von Selten 
Cxlepis und Bovios, die ſich durch die Ausführun⸗ 
gen der Neglerung für nicht befriedigt erklärten, 
beſchloß dle Kammer, den Antrag Curloni 
und die übrigen dem Vertrauen in die innere und 
klicchliche Politik des Kabinets Ausdruck gebenden 
Tagesordnungen zur Erörterung zu ſtellen. 
e Dom Pedro ſtarb an der In- 
fluenza, wide eine Lungenentzündung hervor 


miſſion für Fabriksaugelegenheiten hat in ihrer 
letzten Sitzung beſtimmt, daß die innere Fabriks⸗ 
Ordnung, welche den Arbeiter⸗Abrechnungsbüchern 
beigelegt wird, in ruſſiſcher, als der offiziellen Sprache, 
gedruckt werden muß; es iſt jedoch eine polniſche 
Ueberſetzung zuläſſig. Ein ſolche in deutſcher Sprache 
it als überffüſſig erachtet worden. Die Verant⸗ 
wortung für die rſchlige Ueberſetzung Übernimmt 
der Fabrikant. Es iſt ferner beſtimmt worden, daß 
alle Verordnungen der Commiſſion, welche die Arbei⸗ 
ter betreffen, in der Fabrik unbedingt ausgehängt 
und daß alle nach Anſicht der Commiſſion den 
Arbeitern ungeſetzmäßig gemachten Strafabzüge, 
denſelben wiedererftattst werden müſſen. Zum Schluß 
der Sitzung iſt dem Fabrikbeſitzer Schön, in Sosno⸗ 
wice geſtattet worden, 60 Arbeiterinnen, welche ohne 
Erwerb waren, bel der Nachtarbeit in der Spinnerei 
anzuſtellen. 

— Die neuerbaute evangeliſche Trinitatis⸗ 
Kirche it am letzten Montag von der Regierungs⸗ 
Commiſſion beſichtigt und ſowohl in Bezug auf die 
Archliektur, das angewandte Material, als auch auf 


geſtockt habe. Bereits vor Wochen curſirten in 
Lodz und Moskau, wo die Hauptgläubiger der 
Firma ihren Sitz haben, beunruhigende Gerüchte. 
Auf der Börſe wurden die Namen noch anderer 
Firmen genannt, die ſich in ſchwleriger Lage be⸗ 
finden ſollen. 

— Die Mitglieder des hieſigen Victoria⸗ 
Theaters veranſtalteten am letzten Montag in 
Ozorkow eine Vorſtellung, in welcher die Operette 
„Der Vogelhändler“ zur Aufführung kam. Der 
Zuſchauerraum war überfüllt. 

— Gerichtliches. Der Geflügelhändler David 
Feldmann aus Oſtrowice transportirte per Bahn 
vier Körbe, in welchen Gänſe mit gebundenen 
Flügeln und Füßen eingepropft waren. Es wurde 
hierüber ein Protokoll aufgenommen und der Händ⸗ 
ler für Thlerquälerei vom Friedenarichter des hie⸗ 
ſigen ſechſten Bezirks, zu einer Gelpſtraſe von 10 
Rbl. verurtheilt. Vom nämlichen Friedensrichter iſt 
ein Fleiſcher welcher auf den Markt verdorbenen 
Speck zum Verkauf gebracht, zu 10 Rol. und ein 
Schenker, in der Przejazd⸗Straße welcher während 


Krankbeit ans Bett gefeſſelten Unglücklichen. 

Eine verdorbene Zimmerluſt glebt ſich alsbald 
ſchon durch einen unangenehmen Geruch zu erkennen, 
wie man ihn z. B. ſoſort beim Eintritt in einen 
mit Kindern gefüllten, geſchloſſenen Schulſaal, in 
ein längere Zelt nicht gelüftetes Wohnzimmer oder 
in einer Schlaſſtube gewahr wird, dle man aut 
frühen Morgen betritt, ehe ſie geöffnet worden. Da 
weicht man manchmal geradezu init Entſetzen zurück 
und wundert ſich nur, wle die da drinnen es nur 
auszuhalten vermögen in dieſen — man verzeihe 
uns den harten Ausdruck „menſchlichen Kloaken“. 
Uebrigens bleiben die üblen Folgen für die Inſaſſen 
nicht aus: Kopſſchmerz, Abgeſchlagenheit des Kör⸗ 
pers und Geiſtes, Uebelkeit und bei hochgradiger 
Verſchlechterung der Luft ſogar Ohnmachten und 
Erſtickungsanſälle. Daß es in der Regel zu letzteren 
nicht kommt, iſt dem Umſtande zuzuſchrelben, daß 
im allgemeinen die Wohnräume nicht abſolur luſt⸗ 
dicht find, fo daß einestheils durch die Poren des 
Baumaterials, anbererjeits durch dle Spalten und 
Ritzen an Thüren Fenſterv ſich die ſchlechte Innen 
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— 


Hofrath Billroth über den nächſten 
Arieg. 


| 
In der öfterreihifchen Delegation hielt Hof | 
rath Billroth eine ſenſationelle Rede über die 
Vorkehrungen, welche die Kriegsverwaltungen tref⸗ 
fen müſſen, um den Verheerungen eines künftigen 
Krieges, die insbeſondere durch die neuen Profec⸗ 
tile und in Folge des rauchloſen Pulvers außer⸗ 
ordentlich umfangreich zu werden drohen, entge⸗ 
genzutreten. 

Er erwähnt, daß er vor einiger Zeit von 
einem praktiſchen Falle eines Knochenbruches ſeinen 
Hörern demonſtrirt habe, daß die betreffende 
Wunde genau ſo ausſah, wie eine Schußwunde, 
und daß er hiebei eine Anzahl von Knochenbrü⸗ 
chen, die er noch aus dem Jahre 1870 aufbewahrt 
hatte, herbeiholen ließ und daran einige Erör⸗ 
terungen über die Wirkungen des Projectils des 
neuen Mannlicher⸗Gewehres geknüpft habe. Diele 
Mittheilungen ſeien in die hieſigen Zeitungen und 
von da in ausländiſche Zeitſchriften übergegangen, 
ſo daß ihm gegenwärtig aus England, Frankreich 
und Italien fortwährend Aufforderungen zugehen, 
über ſeinen Vortrag Näheres zu veröffentlichen. 
Er habe aber keinen Vortrag gehalten, ſondern 
nur in der Klinik eine gelegentliche Bemerkung 
gemacht und nur zufällig einen Gedanken ausge 
ſprochen, mit welchem die Welt ſich ſchon lange 
beichäftigte, die Frage nämlich, ob die Vor⸗ 
richtungen der ſtärkeren Zerſtörung, welche die 
neue Bewaffnung mit ſich bringe, ſich gewachſen 
zeigen werden. 
lehre, daß die Verwundungen in Folge von Kar 
nonen» und Granatkugeln außerordentlich gering 
ſeien im Verhältniß zu den Verwundungen durch 
die Gewehrprojectile. In dem Treffen von Weißen“ 
burg und Wörth habe Redner Gelegenheit gehabt, 
die Verwundungen zu ſehen, und auch anderwärts 
habe er die Beobachtung gemacht, daß die wenig⸗ 
ſten Verwundungen von der Artillerie herrühren, 
von der Gavallerie nicht zu reden. In Ziffern 
ausgedrückt: 80 Percent Verwundete durch Ger 
wehrprojectile, 15 Percent grobes Geſchütz, 5 Per⸗ 
cent durch Hieb und Stich. Dabei iſt natürlich 
nur von der Feldſchlacht die Rede und nicht von 
den Verletzungen durch Belagerungsgeſchütze. Man 
ſagt, es liege das daran, daß die von Kanonen- 
kugeln und großen Granatſtücken Getroffenen meiſt 
entweder gleich todt ſind, oder ſo ſchwer verletzt 
werden, daß ſie alsbald ſterben. Man hat aber 
im Siebziger⸗Kriege auch Liſten über die in Maſ⸗ 
ſengräber Hineingeworfenen geführt und gefunden, 
daß die Zahl der durch grobe Geſchütze Verletzten 
eine ſehr kleine iſt. Es muß alſo die militärärzte 
liche Aufmerkſamkeit thatſächlich vorwiegend auf 
das Projectil gerichtet ſeien. Ueber die Wirkung 
des neuen Projectild habe man allerdings keine 
Erfahrungen, ſondern nur Vorſtellungen. Die 
Einen meinen allerdings, es werde nicht ſo arg 
werden; man werde künftig aus ſo großen Ent⸗ 
fernungen ſchießen, daß man entweder gar nicht 
oder nur wenig treffen oder über die Linie hin⸗ 
wegſchießen werde, und man werde überhaupt 
mehr auf das Hinausmandvriren aus den Stel⸗ 
lungen fih beſchränken und weniger auf den ei» 
gentlichen Maſſenmord. Mit dieſem Hinausma⸗ 
növriren hat es auch feine Grenzen. Es gehören 
dazu die Terrainbedingungen und auch eine ge⸗ 

wiſſe locale Uebermacht. 
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platz nicht überall errichten. 


wurde ja im Großen und Ganzen nach dieſen 
Principien geführt; 


aber man kann doch nur ſo 
lange hinausmanöpriren, 


gräßlichſte von Allen, die Menſchenjagd. Das iſt 
die Kampfeeweiſe gegen die Vorpoſten, wo auf 


bis man den Feind in | den Soldaten wie auf ein Thier geſchoſſen wird. 


die Feſtungen hineinmanövrirt hat und hätten die | Die gu müthigſten Menſchen werden dabei von 
Franzoſen noch genügendes Material gehabt, um einer Rohheit erfaßt, und wenn man ſolche Er⸗ 


von Außen anzugreifen, 
anders gekommen. Endlich muß es doch einmal 
zum Klappen kommen. Was nun die Wirkung 
des neuen Projectils betrifft, ſo wird dieſelbe in 
Folge der größeren Tragfähigkeit und der ſtärkeren 
Percuſſion skraft eine bedeutendere ſein, und es 
wird die Kugel, die früher nur einen Knochen 
zerſchmetterte, vielleicht noch zwei oder drei Kno⸗ 
chen durchſchlagen. Die Tragweite der neuen 
Geſchoſſe ſoll bis auf 1½ Kilometer gehen. Die 
Zahl der Schwerverwundeten wird daher jedenfalls 
eine viel größere ſein und die Armee raſch ver⸗ 
kleinert werden. Die Soldaten betrachten dieſe 
Art von Kampf, wo man ſeine Gegner kaum 
ſieht, wo man alſo auf den „Begriff“ Feind 
ſchießt, wie ein Duell, und wenn Jemand einen 
„Blutigen“ weg hat, fo geht er zum Verband⸗ 
platze. Die Schnelligkeit der Schüſſe wird auch 
noch dadurch vermehrt werden, daß man beim 
rauchloſen Pulver eher ſieht, wo der Feind fteht 
Die Zahl der Verletzten wird daher eine ziemlich 
erhebliche ſein. In Folge der größeren Trag⸗ 
fähigkeit des Jrojectils werden künftig auch die 
Berbandpläße weiter zurückgelegt werden müſſen. 
Wenn nun jeder Verwundetenträger 400 Schritte 
mehr machen muß und wenn man weiß. was es 
heißt, einen ſchweren Mann ſammt Gepäck zu 
tragen, dann begreift man, daß der Verwundeten⸗ 
transport in großen Maſſen und lange Zeit hin» 
tereinander abſolut undurchführbar fein werde. 
Die Verbandplätze werden bei den ſchnelleren 
Truppenbewegungen ebenfalls öfter gewechſelt 
werden müſſen. Man kann ja einen Verband« 
Man muß dazu ein 
Haus, einen Wald oder einen Graben oder eine 
gedeckte Scheuer ſuchen. Die Zahl der Träger, 
die ohnedies ſehr gering iſt, wird daher Noth⸗ 
wendigkeit eintreten, eine große Anzahl von Wagen 
unmittelbar hinter der Schlachtordnung aufzuſtellen, 
um die Verwundeten fortzuführen. 

Redner beſpricht ſodann den Einfluß des 
rauchloſen Pulvecs auf die zukünftige Kriegfüh⸗ 
rung. Er verweiſt darauf, daß die Erſtürmung 
von feſten Punkten nur mit der größten Aufopfe⸗ 
rung des Militärs gemacht werden könne, hier 
kommen wahre Heldenthaten, beſonders bei Offi⸗ 
cieren, vor. Wenn in ſolchen Fällen, wie zum 
Beiſpiel bei der Erſtürmung des Gaisberges in 
der Schlacht von Weißenburg, die Officiere nicht 
zuerſt anfangen, die Truppe fängt nicht an. Bei 
der Erſtürmung des Gaisberges fiel zuerſt der 
Oberſt, dann der Hauptmann, und endlich hat ein 
junger Secondelieutenant die Fahne genommen. 
Bei der Vertheidigung haben ſich die Franzoſen 
in gleicher Weile benommen. Da ſieht man gera- 
dezu einen furor patrioticus ; das find auch die 
Fälle, wo die koloſſale Maſſe von Verletzungen 
vorkommen „Ich erinnere mich noch,“ ſagte Hof⸗ 
rath Billtoth, „an einen Pariſer jungen Seconde⸗ 
lieutenant von 18 Jahren, welcher 11 Schüſſe 
hatte und erſt als ihm durch den letzten der Ober 
ſchenkel zerſchmettert wurde, hinſtürzte; ſo lange 
hatte er ſeinen Degen und feine Jahne gehalten. 
(Bewegung.) In dieſem Falle wird das rauch⸗ 
ſchwache Pulver für die bedienende Mannſchaft 
der Kanonen ſehr gefährlich ſein. 

Endlich iſt noch eine Art des Kampfes die 
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von 675 QuadraisEllen mit Dampfkraft 
iſt zu verpachten 

und zu jeder Zeit zu beziehen, 
Näheres in der Exp. d. Bl. 


dann wäre es vielleicht | zählungen mitanhört, erftarrt Einem daß Blut in 


den Adern. Jetzt endlich! Wie ein Haſe, dreimal 
hat er ſich überkugelt! Durch das rauchloſe Pulver 
wird dieſes Hin⸗ und Herſchießen der Vorpoſten 
noch raſcher als bisher erfolgen. Es wird jeden» 
falls die Folge ſein, daß die Anſtalten zum 
Transporte der Verwundeten vermehrt werden 
müſſen. Wir haben da von freiwilligen Anſtalten 
nur den Deutſchen Orden. Das vorhandene Mar 
terial wird aber nicht ausreichen. Von Seite 
aller Kriegsverwaltungen wird immer geſagt, 
große Schlachten ſeien wie ein Naturereigniß; 
es ſei unmöglich für alle Fälle vorzuſorgen. Das 
iſt aber nicht ganz richtig. Es iſt nicht ſo ein 
Naturereigniß wie zum Beiſpiel in Japan, wo 
durch ein großes Erdbeben auf einmal 5000 
Menſchen verſchwanden. Man kann jetzt ſchon 
ziemlich genaue Berechnungen anſtellen, was man 
eventuell braucht. Nehmen wir zum Beiſpiel 
an Gravelotte und St. Privat. Das war eine 
der größten Fronten, die ſich gegenüberſtanden. 
Die Schlacht begann um 12 Uhr und war um 8 
Uhr zu Ende. In dieſen acht Stunden waren 
5000 Todte und 15,000 Verwundete. Von den 
Letzteren waren zwei Drittel Leicht⸗ und ein 
Drittel Schwerverwundete, die zurückbehalten 
wurden. Für alle Leichtverwundeten waren die 
Eiſenbahnen und die Sanitätszüge, mit welchen 
fie wegtransportirt wurden. Wenn man nun ans 
nimmt, daß zwei Träger mit einer Trage auf 
eine Diſtanz von fünf, ſechs⸗ oder ſiebenhundert 
Schritten in dieſen acht Stunden zehnmal hin⸗ 
und hergehen können, ſo kommen wir darauf, daß 
für die obgenannte Schlacht für die Seite der 
Deutſchen fünfhundert Tragen und tauſend Träger 
nothwendig geweſen wären. Da nun die Schlacht 
ſiegreich war und die Meutſchen alle Schwerver⸗ 
wundeten übernehmen mußten — etwa 10,000 
Verwundete — ſo hätte man dafür 1000 Tragen 
und 2000 Träger haben müſſen. Die ganze 
Trägerei im Kriege iſt abſolut undurchführbar. 
Nach der Schlacht bei Wörth habe er einen 
Transport von Verwundeten auf einem Bauern 
wagen geſehen; die Wagen waren vollgepfropft 
mit Verwundeten und auf beiden Seiten hingen 
die Waffen und die Czakos der Verwundeten her⸗ 
unter — das habe ihn an unſere Wildwägen 
erinnert, in welchen das größere Wild im Wagen 
aufgeſpeichert liege, während die Haſen zu beiden 
Seiten aufgehängt werden. Dieſe Verwundeten 
waren die ganze Nacht und noch ein Theil des 
andern Tages auf dem Schlachtfelde gelegen; 
man hatte fie zuletzt gefunden und man hatte 
zum Glücke noch einen Wagen gefunden. Das 
ſei aber keineswegs ein Zufall, denn der Bauer 
verſteckte den Wagen, weil er nicht wiſſe, ob er 
ihn wieder bekomme. Warum ſoll man gerade 
bei der Sorge für die Verwundeten von der Ver⸗ 
mehrung des Trainweſens abſehen? Wenn die 
Aeronautik ſolche Fortſchritte gemacht haben wird, 
daß man von Oben herunter kämpfen wird, oder 
wenn man Sprengkugeln haben wird, die von 
Oben herunter geworfen werden, oder wenn die 
Elektricität ſo weit gediehen ſein wird, daß man 
elektriſche Batterien in Luftballons herabführt 
und Blitze herunterfallen läßt, daß ſeien nicht 
übertriebene Phantaſien. Warum alſo nicht die 
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Vorſorge für die Verwundeten, entſprechend der 
vergrößerten Wirkung der Geſchoſſe ! Redner bes 
ſpricht hierauf die Nothwendigkeit der Klärung 
der Schlachtfelder bei einbrechender Nacht. Wir 
beſitzen leider die nothwendigen elektriſchen Re⸗ 
flectoren noch immer nicht. Das ſei gerade etwas, 
was von Wien aus durch die unermüdliche Aus⸗ 
dauer des Barons Mundy außerordentliche Ver⸗ 
breitung gefunden hat. England, Frankreich hat 
bereits dieſe Apparate, nur wir noch nicht. Der 
Redner plaidirt zum Schluſſe aus politiſ chen und 
militäriſchen Gründen für die Wiedererrſchtung 
des Joſephinums in Wien. 
Die nächſte Sitzung findet morgen ſtatt. 


Ausländiſche Nachrichten. 


— Unter dem Etatscapitel zur Beſchaſ⸗ 
fung von Handwaſſen in Deutihlanı 
find als erſte Rate für das Etatajabr 1892/93 
13,380,000 M., ganze Forderung 20,942,500 M., 
angeſetzt, dazu für Munition 2,570,600 M. Die 
verhältuißmäßige Höhe der Summe hat zu verſchle⸗ 
denen Combinatlonen Veranlaſſung gegeben und 
auch zur Colportage von ganz uabegründeten 
und anzutreffenden Gerüchten. Die Einen wollen 
willen, daß am Gewehr M/88 weitgehende und 
tbeuere Verſchlußänderungen vorgenommen werden 
müßten, die Anderen meinen, es ſtände wleder eine 
Neubewaffnung der Infanterle bevor. Alle dleſe 
Gerüchte ſind, nach den „Berliner Polltiſchen Nach⸗ 
richten“, falſch. Was M/88 angeht, jo genügt der 
Verſchluß mechanismus allen billigerwelſe daran zu 
ſtellenden Anforderungen, und dle kleinen Abände⸗ 
rungen, welche nothwendig geworden waren, dürften 
bei keiner Neubewaffnung zu umgehen fein und 
wäre es die vollkommenſte. Denn im Maſſen⸗ 
gebrauch einer Neubewaffaung ftellen ſich exſahrungs⸗ 
gemäß immer unbedeutende Aenderungen als noth⸗ 
wendig heraus, davon iſt kein einziges Gewehr in 
irgend elnem Staate verſchont geblieben. Das 
deuiſche Gewehr M/88 dürfte im Uebrigen noch 
lange Jahre zu den beſten Conſtcuctionsarten ge» 
hören, und wenngleich man in Italien entſchloſſen 
zu ſein ſcheint, bis auf 6,5 Millimeter im Kallber 
berabzugehen, dieſe Kaliberverminderung auch für 
das Syſtem Mannlicher in Rumänien in Aus ſicht 
genommen iſt, fo wird ſelbſt dem Lalen elileuchten, 
daß der Unterſchied von 7,5 und 6,5 Millimeter 
zu gering iſt, um eine Neubewaffnung nothwendig 
zu machen. Für eine vermehrte Munltlons⸗Aus⸗ 
rüſtung würde nur wenig, für böhexe Schußleiſtun⸗ 
gen nichts gewonnen. Die Heeresleltung denkt daher 
gar nicht an eine Neubewaffaung, die geforderte 
Summe erklärt ſich vlelmehr fehr einfach dadurch, 
daß für die erhöhte Kriegaſtärte, herbelgeführt durch 
die erhöhte Friedenspräſenz von 18,000 Mann, 
ſowie durch andere Maßnahmen, der nölhlge Vor⸗ 
rath von Gewehren bereit liegen muß, dogs einen 
erheblichen Mehrbedarf von Gewehren ergiebt. Fer⸗ 
ner dürſte unter dem Capitel die Ausrüſtung der 
Feſtungsartillerie mit Carabinern in Anſatz kommen. 
— Eine audere Forderung, freilich in der beſchel⸗ 
denen Höhe von 48,000 M., zur Ausblldung in 
ven neueren Sprachen ſcheint ebenfalls verſchledenen 
Vermuthungen Raum zu geben. Die Offiziere der 
Kriegsakademie erhalten dort bekanntlich feit jeher 
Gelegenheit, ſich Kenniniſſe in den neueren Sprachen 
anzuelgnen, allein der Unterricht Liefert nicht bins 
reichend Gelegenheit, um Sicherheit in den Sprachen, 
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Clarence und Avondale (geb. 8. Januar 1864), 
älteſter Sohn des Prinzen von Wales, hat ſich am 
Sonntag mit der Fürſtin Viktorſa Mary von Teck 
(aeb. 26. Mai 1867) verlobt. Der Prinz und die 
Prinzeſſin von Wales erbielten im Verlaufe des 
Abends Glückwunſch⸗Telegramme von allen Souve⸗ 
ränen Europas. — Das Haus Ted ſtammt aus 
der Verbindung des 1885 verſtorbenen Herzogs 
Alexander von Württemberg mit der Gräfin Clau⸗ 
dine Rhedey, deren Sohn, Herzog Franz von Teck, 
iſt verwählt mit dec enaliſchen Prinzeſſin Mary 
Adelaide, Schweſter des Herzogs von Cambridge. 


London, 6. Dezember. Der Prinz Georg von 
Wales, der am Typhus erkrankt iſt, hatte eigen 
leichten Rückfall; das Befinden desſelben iſt gegen⸗ 
wärtig nicht jo günftig wie in den letzten Tagen. 


London, 7. Dezember. Die Niederlage der 
Auſſtän diſchen in der Mandſchuret wird von allen 
Seiten beſtäugt. Telegramme des Vizekönigs Liehung 
Tſchang und anderer glaubwürdiger Perſonen beſa⸗ 
gen: Die Schlacht hatte fünf Meilen von Tſchao⸗ 
yınz zwiſchen 4,500 Mann der Kaiſerlichen Armee 
und 3,000 Aufſtändiſchen, deren Kavallerie ſtärker 
war als die Kaiſerliche, ſtatt. Die Infanterie der 
Rebellen wurde gezehntet. Die Kavallerie ergriff die 
Flucht. Man gab keine Gaade. Die Verwundeten 
wurden geiddtel. Im Ganzen fielen 1,100 Auf⸗ 
ſtändiſche. Auf der Flucht brannten die Rebellen 
alles nieber und plünderten wo fie konnten. Die 
Zahl der bei dem Blutbade umgekommenen elngebo⸗ 
renen Criſten wird insgeſammt auf 500 angegeben 
darunter mehrere Prieſter und ein mongoliſcher 
Prinz. Die Kirchen ſind geplündert und in Brand 
geſteckt worden. Gewaltthaten gegen Frauen find 
angeblich nicht vorgekommen. 

Bern, 6. Dezember. Am Sonntag hatte das 
Volk der Schweiz Über den Ankauf der Zentralbahn 
abzuſtimmen. Der Ankauf wurde in der vor— 
geſtrigen Volksabſtimmung mit 277,032 gegen 
128,795 Stimmen verworjen. Nur die Kantone 
Bern, Solothurn, Baſel⸗Stadt und Baſel,Land er: 
Härten ſich ſür die Annahme der Vorlage. 

Rom, 6. Dezember. Nach elner Meldung 
„Agenzia Stefani" aus Maſſauah vom heutigen 
Tage hat das Militärgericht Livragbi, Adam Aga 
und neun eingeborene Poliziſten freigeſprochen, den 
Poliziſten Abdel Rohmann jedoch wegen des an 


dleſem Grunde it es in der engliſchen und franzöſi. | terzeichnet. Die Verträge laufen bis zum 31. 
ſchen Armee üblich, beſonders für fremde Sprachen Dezember 1903 und von da ab mit einjähriger 
talentirte Offiziere auf Staatskoſten in das fremde | Kündigungsfriſt. 
Land zu ſchicken, damit ſie ſich dort den erforder⸗ Wien, 6. Dezember. Die beſtehenden 15 öfter: 
lichen Grad der Fertigkeit aneignen. Oeſterreich | reichifche Armeekorps⸗Kommandos ſollen zu 5 Armee⸗ 
befindet ſich wegen der verschiedenen Nationalitäten | gruppen mit Centren in Wien, Peſt, Prag, Lem⸗ 
in einer beſſeren Lage, Italien verfährt wie Eng. berg und Serajewo eingerichtet werden. 
land und Frankreich. Sicherheit im Sprechen und Wien, 6. Dezember. Im Abgeordnetenhauſe 
in der Correſpondenz iſt aber nicht allein für die! werden bie Handelsverträge einem aus 36 Mit: 
Offiziere nothwendig, welche ſpäter als Attache den gliedern beſtehenden Sonderausſchuſſe zur Vorhe⸗ 
Geſandtſchaften zugethellt werden, ſondern auch für | beratbung zugewieſen werden. (In Deutſchland 
die Generalftabsoffiziere. wünſcht, wie bereits gemeldet, ein großer Theil des 
— — Reichstages, vermuthlich die Mehrheit, die joortige 
Y Berathung im Plenum.) 
1 k UE U K 9 1 U ‘ Paris, 6. Dezember. Größtes Aufſehen 
erregt ein Raubmord, der geſtern am hellen Nach- 
Berlin, 7. Dezember. Die deutſche Miſſion 
von Slldſchantung iſt, wie der „Germ.“ 
richteter Seite geſchrleben wirb, nach den letzten 


mittag in einem ftarf bevölkerten Haufe am Bou⸗ 
Berichten des Biſchofs Anzer von den berrichenden 
Unruhen bisher verſchont geblieben, doch bleibe die 
Lage immer 15 ernſt. 
Hof 


Berlin, 7. Dezember. 
legte heute A Raifer Dom Pedro II. von Alcans 
tara auf 14 Tage die Trauer an. — 

Der Botſchafter Graf Münſter iſt heute Vor⸗ 
mittag von bier nach Hannover abgereiſt, von wo 
er ſich auf ſeine Beſitzungen bei Derneburg bes 


giebt, | 
Der Botſchafter in London Graf von : 


fowie in der Correſpond enz zu erlangen. i öſterreichiſch-ungariſch⸗belgiſche Handelsvertrag uns 
| 


levard du Temple begangen wurde. Ein junger 
Mann trat bei einer alten Baronin Dellart ein, 
ſchnitt ihr nach heftigem Ringen mit einem Kü⸗ 
chenmeſſer den Hals ab und verſetzte auch der 
hinzukommenden Dienſtmagd der Ermordeten einen 
leben sgefährlichen Schnitt in den Hals; da der 
Magd jedoch noch Kraft zu Hilferufen blieb, 


von unters 


Der Königliche 


fernte er ſich inmitten des Zuſammenlaufs der 
Nachbarn ruhig und unverfolgt. 

Paris, 7. Dezember. Die Meldung beſtätigt 
ſich nicht, daß der König von Potugal aus eigenem 
Antriebe das Aner bieten zur Beiſetzung Dom Pers 
ros in Braganza gemacht hat. Ebenſo unrichtig iſt 
die Meldung, daß die Gräfin Eu zu Gunſten ihres 


gedenkt morgen Vormittag Berlin wieder zu vers 
Es iſt 


laſſen und ſich direkt auf ſelnen Poſten nach London 
zurückzubegeben. 

Halle. 7. Dezember. In vergangener Nacht 
kam es in der Ulrichſtraße zu einem Streit zwiſchen 
elnem Studenten und einem Offizier, wobei der 
durch Säbel hiebe 


Sohnes auf die Nachfolge verzichtet habe. 
hierüber noch keine Eutſcheidung erfolgt. 

Paris, 7. Dezember. Nach Meldungen aus 
Rio de Janeiro hat der Präſident Peixoto ein Mar 
niſeſt erlaſſen, in welchem die Urſachen dargelegt 
werden, die zu der Ethebung gegen die frühere Re⸗ 
gierung, welche die Beſtimmungen der Verfaſſung 
verletzt habe, Anlaß gegeben hätten. Am Schluſſe 
ves Manifeſtes verſichert Peſxoto, feine Bemühungen 
feien darauf gerichtet, die republitaniſche Negierung 
zu befeſtigen. 

Geſtern empfing der Präfident Peixoto die 
Mitglieder des diplomatiſchen Korps und die Offi⸗ 
ere des braſtlianſſchen Geſchwaders. 

London, 6. Dezember. 
Albert 


erſtere 
erhlelt. 
{ Bremen, 7. Dezember. In letzter Nacht ift 
die Bremer Delfabrit völlig niedergebrannt. Sämmt⸗ 
liche Vorräthe ſind vernichtet. Durch das Feuer 
waren zeltwellig die Schuppen des Freihafens ge» 
fährbet und wurden ıbeilweife bel den Löſcharbelten 
durch Waſſer arg beſchädigt. 

Wien, 7. Dezember. Dem „Fremdenblatt“ 
zufolge wurden geſtern im bieſigen Auswärtigen 
Amt der öſterreichiſch⸗ungariſch⸗deutſche und der 


ſchwere Kopfwunden 


der 
Der künftige engliſche 
Viktor, Herzog 
— ͤ —— 


II Fastgeschenken! 


Assortiment bestehend aus 12 Bout. 


Mein ausgem. Gattung, 


darunter 


1 Bout. Wousseux oder Cognac, 
verſendet gegen Nachnahme von Rs. 8 franco nach jeder Bahnſtation 


die Weingroßhandlung von 


Gebrüder Kempner, 


Warschau, Buga Nr. 5. 


Die Conditorei und Honighadenfnbrik 
Rudolf Stern, 


Petrikauerſtraße Nr. 522 (92) 


Thronerbe, Prinz 


von 


(Neuer Ring) 


empfiehlt zum 


Weihnachts⸗ ⸗Feſt 


eine große Auswahl von 


Chriſtbaum⸗Confekt SE 


verzierte Chocoladen, Fruchtconſerven, 
Marcipannüſſe, Liqueur⸗Confekt, buntes Zuckerwerk. 


aus den renommirteſten Warſchauer Fabriken. 
Deſſert⸗Confekt, Deſſert⸗Chocoladen, SE 
1 Bonbons vom feinſten Geſchmack, glacirtes ige 


Vorzügliche Pfefferkuchen 


d Fabrikat) in den verſchiedenſten Gadget 


wird zum Tagespreis angekauft und verkauft. 


. 


wo ich Anmeltungen entgegen nehme. 


Negierungs⸗Theater. 


. 


rr 
— * * w WITT * * . * w 


KROIOKOKEHSOOOIOK FIOIOKHOKKSOOOCKN, 
Die Conditorei bon * 


u. z. glacirte und Chocolade⸗FJiguren, Chocolade⸗Revolver, 
Marcipan-⸗Früchte, 


= Chocolade in Tafeln und Cacao in Pulver S 


Au 6 werden Beſtellungen auf gefüllte und Bulter⸗ 


iſt preiswerth zu verkaufen. 


Getheon verübten Mordes in contumatium zu 
Zwangsarbeit verurtheilt. 

St. Etienne, 7. Dezember. Geſtern Mittag 
fand in einem den bleſigen Kohlengruben-Geſellſcha⸗ 
ten gehörenden Arbeitsſchachte eine Entzündung ſchla⸗ 
gender Wetter ſtatt. Die Zahl der Opfer der Er 
ploſion iſt noch nicht ermittelt, man fürchtet, die⸗ 
jelbe könnte ſich auf 60 bis 80 belaufen, 

Adria nopol, 6. Dezember. Den bhiefigen 
Behörden gelang es, einen gewiſſen Arghiri feſt⸗ 
zunehmen, welcher an der Entführung des Fran⸗ 
zoſen Raymond, für den die Pforte 5000 Pfund 


Löſegeld erlegte, theilgenommen hat. Arghiri 
diente bei der Räuberbande unter dem Namen 
„Bara Ali“. Raymond erkannte ihn. Sein 


ganzer Antheil, 750 Pfund, welchen Arghiri unter 
einem Baume vergraben hatte, wurde ge funden. 

Bukareſt, 6. Dezember. Der Mini ſterpräſident 
Floresko hat dem Könige das Enilaſſungsgeſuch des 
Kabinets überreicht. 

New Mork, 7. Dezember. Ueber das Dyna⸗ 
mit⸗Attentat meldet das Bureau Reuter folgende 
Einzelheiten. In dem zerſtörten Gebäude befan⸗ 
den ſich eine Menge Bureaus angefehener Firmen, 
u. A. das Bureau eines der reichſten Bankiers, 
Ruſſell Sages. Auf dieſen war es abgeſehen. 
Ein Mann, der eine kleine Taſche bei ſich hatte, 
war in dad Kontor gekommen und verlangte eine 
Unterredung mit Herrn Ruſſell Sage. Nachdem 
ihm dieſe gewährt war, ſorderte er die ſofortige 
Zahlung von ein und einer viertel Million Dol 
lars, widrigenfalls er das Kontor und alle darin 


befindlichen Perſonen in die Luft fprengen würde. 


Da Herr Ruſſell Sage ſich nicht einſchüchtern 
ließ, warf der Mann ſeine Handtaſche auf den 
Boden und eine furchtbare Exploſion erfolgte. 
Der Unbekannte wurde ſofort getödtet. Sein vom 
Rumpfe getrennter Kopf wurde nach der Polizei⸗ 
wache gebracht. Als ein eigenthümlicher Umſtand 
wird erwähnt, daß ſeine Züge denen Guiteaus, 
des Irrſinnigen, der den Präſident Garfield er⸗ 
ſchoſſen, gleichen. Die Zahl der durch die Explo⸗ 
fion Getödteten iſt drei, die der Verletzten beläuft 
ſich auf ſechs und der Zuſtand von zweien dieſer 
Letzteren iſt hoffnungslos. — Inzwiſchen iſt auch 
die Perſon des Thäters feſtgeſtellt. 
entfprungener Wahnfinniger Namens Wilſon, von 
dem bekannt war, daß er an Mordwuth lit, 


— t— — 


ie A s Theater, 
11 Nur noch kurze Zeit 11 


Marionettentheater. 
Taͤglich Vorſtellung. 
Heute Don nerſtag: 
Auf allgemeines Verlangen. 


Die Flucht nach der Türkei 
oder „Der unſchulvige Stäfl: ing“. 
Anfang 8 Uhr. (6) 
Näberes in den Aſſich n. 


— — 


% Eine von einem 
8 Jahre innegehabte 


Schenke, 
mit Inventar und 3 angrenzenden Zim⸗ 
wern, iſt vom 1. Januar 1892 zu ver⸗ 
pachten. Skladowaſtraß⸗ Nr. RI 


Ein ſchüner Jagd- Fonler -Donter 


N :ccrhumd), noch nicht ein 
„Jahr alt, wie auch ein gut 
erhaltener Jagd⸗ »Fuchspelz 
ift zu verkaufen. Zu erfragen Pro- 
menarenft:age Nr. 13, beim Hauaknecht. 


Gaſtwirth zehn 


empfiehlt dem geehrten Publikum von Lod: und Umgegend eine große Striegeln, Baben, Baumkuchen und Blechkuchen in anerkannter 125 — — |” ö 
nt aa Re Pi dh ungefüllt, übernommen und jo: glältigt, ſo wie preie würdig ausgeführt. 3.2 5 282 2 223 27 57 
verſchiedene Gattungen in Päckchen 1 E 2833 
J ſowie kleinere Sorten auf Gewicht, nämlich Petersburger Fruchtſchnitte, Parifer Pflaſter⸗ S 100000000000 am 2° E * . 2 
ſteine, Calnski, Vanillen⸗Schnitte, Thorner fla ſterſteine, ns Roſen⸗ 7!!! ů—̃x 45 n 2 8 
2 Nüffe und die fo beliebten Spitzlugeln 4 Pfund 25 50 K 5 2 — * 5 c 3 
* PH © 
Ferner empfehle eine große Auswahl von Chriſtbaum- Behang 22 333 1 82 So 
von 40 Rop. bis 1 Rbl. 50 Kop. pro Pfund, ſowie Baumkuchen, verſchiedene Torten S2 . as EM, — 
4 Stück 1 Röl., u ere Mohn, und Butter⸗Striezeln, wie auch verſchiedene — 1 8 382 2 84 2 
Blechkuchen und Baben 4 Pfd. 20 bis 30 Kop. 22 83382 82 8 
W ederverfäufer erhlt en entfprechenden Rabatt. | dam 42 2 38 2 8 
E 2225 82 = 
| a 1 2253335 $ 5 
| © 8° 8 [1 
5 S 8 16 eee Herrn über Leben und Tod gefallen, unſer innigſt 21 — 122 855 10 = 
ö ebte terchen &n 2 2 25 1 
H Die ſelt dem Jahre 1842 beſtebende, auf den Ausſtellungen in 14 | 90 8 FR 88 8.8 ji 
9 St. Petersburg, Moskau, Smolensk, Warſchau, Wien und Paris vielfach 1 E ! =) 2 2 5 E 132 2 14 2 3 
2 5 —3 En D * 8 ER 8 u 
| prämitıte B—3g * SESSZ 84 3 
4 Ampf⸗ 12 im zarten Alter von 7 Jahren ri Ih 2883282 8 2 
N D pf } } a geitern Morgen 61, Uhr nach kurzem ſchweren Leiden zu ſich in ein beſſeres F 8565 122 85 * = 
5 FJienſelis zu rufen. 5 © Du 53 3823 8 F 
Pfefferkuchen. „Chocoladen. Lichte. 5 Die Beerdigung der irdiſchen Hülle der geliebten Todten findet Bi 2 a 823 2 
0 12 beute, den 10. d. Mis. Nachmittags 2 Uhr vom Trauerhauſe, Petri SEO 8 FEIERT Pi > 
taucıftraße Nr. 93 neu, aus ſtait. — 337333573 { 
‚ und Wachswaaren⸗Fabrik { Indem wir dies unferen Verwandten und Freunden mittheilen, 45 — 3538 2 E je 
4 von D bitten wir um ſtilles Beileid. S 8 2 8 
1 2 3838 3 8 28 
9 4 Eduard und 1 * E 3 22 
N J L 4 | * 5 2 aD = —5 & 
Jan Wroöblewsikl 1 m ——,— 55 
I 7 UL a A — — 
4 225 32 
j in Warschau, Kapitulna- Straße Nr. 8, Die FR Mrleiäls-Curfe | sg 1 2 
h empfiehlt ibre Erzeugniſſe zu mäßigen Preiſen. 15 785 A 8 e e W . Eine ES 
—— ä 8 — n den ranſtalten bereits eröffnet. Der a E 
) ETC U gemeinſchaftliche Tanzunterricht, ſowie der Spann⸗ 1 7 u Trocken. = 
1 in geſchloſſenen Cirkeln beginnt hingegen in 11 
Wachs und Honig } meiner Privatwohnung am 12. d. M., aß ine Geräumige 


Fabrikslokalitäten 


8 > Offerten unter „M. 2 nimmt 
WEB“ reis» Courante auf Wuaſch gratis und france, WE ( | 5-3) J. Jaßniewiez, die a Bl. entgegen. 2 (3:3 | mit Dampfkraft find fofort zu pre’ 
ehem. Mitglied des Balleıs der Warſchauer 1 pbpachten. Näheres eee 


Nr. 167 (neu). (3—5 


Er war ein 


Sr Y ß / A nn e:.—— ——— —— 


m zu 


Mittag 
lſchal⸗ 

ſchla⸗ 
r Ex⸗ 
„ bie 


eſigen 
i feſt⸗ 
Fran⸗ 
Pfund 
rghiri 
amen 
Sein 
unter 
inden. 
ſident 
h det 


)ynar 
gende 
efans 
emen, 
kiers, 
ehen. 
halte, 

eint 
hdem 
tige 
Dol⸗ 
dar in 
ürde, 
htern 

den 


2 
e 


Die Buchhandlung von 


empfiehlt zu 


S I 


Weihnachts = 


— 
Neue Jugendſchriften: 


Unter deutscher Flagge. 
Wißmann, Rs. 3.60. 


Das Buch der Jugend. Unterhaltung und Belehrung für 
Knaben, Ns. 4. 


Duer durch Afrika von Major A et: 


Kindergruss. Schöne Erzählungen von Chr. Schmidt, 50 Kop. 
Andreas Hofer. Der Sandwirth vom Paſſeyrthal, Rs. 1.80. 

7 Kindergartenlaube, 4. Band, N38. 1.50. 

50 Deutscher Jugendfreund, von Franz Hoffmann Ns 3.60. 
Auf dem Pfade der Wildniss von Treuberg, 50 Kop. 
Töehter-Album, Bb. 37, R5. 4.15 (ältere Bände billiger). 
Guck! Guck! Gin Bilderbuch für unfere Kleinen, Rs. 1.25. 


Klassiker, Romandichter, 
3 unit Globen und geogr. 


m. r 


Nos. Ay 
DS Mann, t a 5 
S % der Russisch - Amerikanischen 


Gesellschaft f. Gummi-Erzeugnisse 


in St, Petersburg, 


alleinig vertreten von 


il LINIE, „al, SUN, 


Aymardla Nr. 12 in chau, im Haufe der Gebr. Leſſer. 
N. B. Man He um a Beachtung der 2 te 
Wappen und des Dreiecks mit einer Aufſchrift „ 
Petersburg“, indem Schuhe mit ähnlichen tee 
aber ohne Reichswappen und Dreieck aus anderen Fabriken und 
nicht aus den Petersburger Fabriken ſtammen. (5-4 


BOOSOODDOODOODOOLFOOCOOBOOOOO 


Man verlange 


in allen Colonialwaaren-Handlungen: 
Cacao-Pulver, Cacao⸗Schalen, Chocoladen und 
Confecte 9 6—4 
aus der Dampfchokoladenfabrik von 


fiese & Piotrowski, 


Warschau, 
Hauptcomptoir: Elektoralna Nr. 23, Filiaſe: Sengtorala Nr. 8. 
(Prämiirt auf der hygieniſchen Ausſtellung == Warſchau 1887). 
el Einkäufen wolle man genau auf obige Firma achten. gugg 


2 
O 


SBSEBOOB00000 


SEOSOOOO0OO000000 


8 el a 

Seidenplüſche mm 

ſchwarz und braun, ſowie ſchwarzt und bunte Seidenſtoffe für Kleider 
und Pelzbezüge in 


nur ſoliden Qualitäten 


und neu'ſten Muſterg verkauft die Seidenſabrik von 


Julius List, 


Haus Schloßberg, Ziege ftraße Nr. 1390 (55.) 


(8-4 


Marmor⸗, Sandſtein⸗, Syenit⸗ und Granit: 
Induſtrie 


von 


A. FIBBIGER in Lodz, 


Kirchhof « Chanffee Nr. 64a (neu 78), 
72 den Eingängen der Friedhöfe, 
empfiehlt fi zur Anfertigung und hält ſtels ein permanentes Lager von 


Grabdenkmälern, Erbbegräbniſſen und Grüften, 


ed t in Marmor und Sandſtein und beſonders in dem ſo dauerhaften ſchwedſſchen und 
ee m e e ere und rofffgem Je e wit Dat 


teten, ſowie erhabenen verzierten Inſchriſten, in kunſtgerechter Ausführung zu zeitgemäß billigſten 


rei 
Brei: Gleichzeitig empfehle ich mich zur Uebernahme und Ausführung deſſerer Bauar⸗ 


beiten, als: Pilaſter, Säulen mit und ohne Bekrönung, Geſimſe, Balkons, Treppen, Wand⸗ 
baute ungen. Flurbeläge 26. de. in Granit und allen Marmorgattungen, — ſowie in weißen — und 
gt wegen feiner Reinheit und Festigkeit fo beliebt gewordenen rothen Sandſtein und ſicher 

bl fee ee und ſauberſter Urbeit die zeitgemäß ſoliden Preiſe zu. 
Nach Zeichnungen werden auf Wunſch Preiſe ſofort veranſchlagt, ſowie Anfragen 


umgehend Nane — Auch ſtehen Proben von meinen weißen, — wie auch rothen Sand 
ſtein den geehrten Intereſſenten leder Zeit unentgeltlich zur Verfügung 
Hochachtungsvoll 
A. FIEBIGER, 
86) Bildhauer und Steinmetzmeister. 


er a Fa und eleg. 


. Die weite, weite Welt. Eine Erzählung für die weibliche 13 
Jugend, Rs. 2.40. * 


- Merzblättehens Zeitvertreib, Bd. 36, Rs. 3.30 (ältere 5 
2 Bände billiger). 
Es war nn wi Sammlung der ſchönſten Märchen und 

Sagen, Rs. 1.8 7 2 
Für ren REN tee, Erzählungen für kleine Mädchen, 1 
Ns. 1.80. 


David Balfour, oder Die Seelenverkäuferin. 
Jugend, Rs. 1.20. 


Die zehn Gebote, erläutert durch Bilder aus dem Leben, R. 1.80. 


rin weiblicher Robinson. Schicſale und Abenteuer eines 
jungen Mädchens, Ns. 1.80. 


Die Freibeuter von Sumatra. Erlebniſſe zweier junger 
Seeleute unter den räuberiſchen Bewohnern der PagaisInfen, WE 
eleg, geb. Rs. 3.50. 


Erz. für die reifere 


geb. Gesang- und 


re Briefmarkenalbum etc. etc. (8 
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"Ice 


2 Petrikauerſtraße Ur. 696 (229), Wulka, 
empfiehlt zu den bevorſtehen den Feiertagen: 


echt Thorner Honigkuchen 


aus der Fabeit des kafſerlichen Hoflieferanten Gustav Weese in Thorn, 
ſowie Warſchauer, Kaliſcher und Al,xandrower 


Pfefferkuchen, 


amerik. Wall- und Neap. Nusse, 
Kastanien, Malaga, Elemé- u. Sultan-Rosinen, 
Corinthen, Mandeln, Schaal mandeln, echt engl. 

Bisquits, Prünellen, Sult. Feigen, 

div. Marmela den, 
gefüllte und Koch- Chok ola don, Cacao, 
Canehl, Cardemon, Citı’onat, Vanille, 
serbische und französische Pflaumen, 
‚Aepfel, Birnen und Kirschen, 


sowie Christbaumschmuck und Lichte 
und alle ins Colonialwaarenfach einſchlagende Artikel. 


Hochfeines W a a. 


In ½ Bub, ½ PursSädten und aus gewogen in div. Sorten. 


[Echte Chorner Nathariuchen v eeſe. 


Lan Houtens Cacao. 
OLILP Suso lf ueA 


—_. 


1 —6) 


Fabrik wattirter Decken 


von 


Emma Baımpoid 


Ramiennas (Finſter⸗) Straße Nr. 1418 c, 7 (neu), 2. Etage, 
5 empfiehlt — reichhaltiges Lager in 
Cachemir-, Woll- -und Seiden-Atlas⸗, ſowie Baumwollſtoff⸗ 


B 


50 Große II 
lehrreichen Bpielſachen 


durch Dampf, Elektricität, Rotation in Bewegung zu ſetzen, 
von 50 Kop. bis zu den theuerſten, 


ſowie viele nütz iche Gegenſtände, wie: 


D 
| 


; m 


[Operngläſer, 
5 | Barometer, 


3 . für 
Thermometer Sung und Alt 
Reißzeuge, ae geeignet, 

r erde 


A. Diering, £ Opfer 


Ede der Wtrilauers und e und Zumabzfoftraße oſtraße Nr. 277. 


50 


ver 


50 


5 
Verſchiedene Möbel! 


Eine Garnitur Polſtermöbel, Nuß⸗ 
baum, Credenz, ein Paar elegante Bitten 
mit Federmatratzen, 2 Paar Schränke 
und verſchiedene andere Möbel, und Lam⸗ 
pen ſind billig zu verkaufen. Alles faſt 
neu. Wo? Sant die Exp. d. Bl. 


Ein Compagnon 
mit 3 bis 5000 Rubel wird als Be⸗ 
theiliger oder Uebernehmer für ein gut 
gangbares Geſchäft geſucht. Offerten 
beliebe man in der Exp. d. Bl. unter 
„F. F. 30“ niederzulegen. (3.2 


8 


1 


Jur Ertheilung von Unterricht 
in der ruſſiſchen Sprache an Erwachſene, 
wird eine diplomirte 


Lehrerin geſucht, 


die aber außerdem auch der Frau des 

Haufes in der Führung der Wirthſchaft 

helfend zur Seite Reben muß. Kenntniffe 

der franzöſiſchen Sprache, ſowle in der 

Muſik ſind erwünſcht. (18 
Wo? ſaat die Exp. d. Bl. 


Gold- und Silberſachen 
Taufe, ianſche um und zahle die beſten Preiſe. 
Löſe von größeren Lombarden ein und zahle den 
Unterſchied zu. Am billigſten verkaufe neue und 
benutzte tr e Beſtellun⸗ 

N 
Warschau, wiat 61, wo Photos 
ER Stod, 9520 


Heinrich Juwiler, Juwelier, 


11 


ien ⸗ 


handlung. 
Zuftrumente zum Vermiethen. 


Verbindung mit Muſikal 
Beſlellungen auf Stimmen u. Stepariren, ſowie auf 


Flügel-, Piano- und 
Harmoniumlager 


Transvort und Verpacken werden angenommen. 


in 


Petrikauerſtraße Ur. 18. 


eee eee 


In meinem Verlage erſchien ſoeben: 


Himmelan. 


Tägliche 


Morgen- und Abend- 
Andachten 


für den Familien⸗Gottesdienſt. 
Nach dem Sagal geordnet 


Paſtor E. ins 
Preis eleg. gebunden 4 Röhl. 
N. Kymmel s Buchhandlung, 
Riga. (3—3 


Das Allerneueſte in 


1Schlittſchuhen !! 
vernickelt auch unvernſckelt, in 
verſchied nen Syſtemen als: 
Halifax u. Triton, 
Halifax Heins Lauf, 
Germania, 
Nurmis, 
Rex-Kunst, 
Jaeson Haines, 
Pringers, 
Britania, 
Helvetia, 
eınpfi-blt die 
Eifen-, Slahl-, Küchen-, 
und Galanterie-Waaren-Handlung 
von 


T. BRONK, 


Petrikauerſtraße Nr. 255, vis-A-vis 
Hotel Hamburg. 


Eine complette 


Werkſtelle 


4 Raſcheln, 1 Drehkelte, 4 en 
und 1 Spulmaſchi 
ſind zu re 
Offerten unter R. C. an die Exp. 
d. Bl. erbeten. (3—2 


6 
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Einem geehrten Publikum die ergebene Mitteilung, daß ich am 
hieſigen Platze eine 


Fabrik von plattirten Waren 


eröffnet habe. Alle, noch ſo rulnirten @egenftände werden vollſtändig 
neu bergeſtellt, dauerhaft verſilbert, vergoldet und vernickelt und 
unter Garantie geliefert. 

Außer meinem eigenen Fabrikate, welches mit meiner Marke 
versehen iſt, empfehle ich dem geehrten Publikum men relchbaltiges Lager 
beſter Warſchauer Erzeuguniſſe plattirter Waaren. 


30—29) Achtuagsvoll 
| Ludwig Flenig.- 
5.0.0.0. 0.0.0.@ 0.4.9 DDD 
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3 11) r Wiesbadener 1 
1 KOGHBRUNNEN-QUELL-SALZ 
1 17 SER 
5 ein reines Naturprodukt 25 
2 HERE | 
73 5 een unter amtlicher Controlle hergestellt und? 33 8 
8 8 allgem. empfohlen und verordnet als bestes “= 5 
8 5 und schnell wirkendes Besettigungemittel 5 3 ; 7. 
Ei 12 bel Verdauunge- und ‚Ernährungsbeschwer- g 5 
3 5 dien, Darm- und Magenleiden aller Art. Ebenso » 45 5 
* 9 oon eminent heilkr. Wirkung bei Catharron f 2 &> 
7 8 5 aber, ** Ader Luftröhre und der Lunge: bei Husten, SE 
12 8 * Heiserkeit, Schlelmauswurf u. s. w. und in Ff 
15 4 Folge seines 85 
e ed LITHIONGEHALTES 335 
32 | SP} bei giohtischen und rheumatischen Leiden. fg. 5 
22 0 Bun) Ein Glas Koehbrunnen-Quell-Salz entspricht ii: 
= 55 % 1 dem Salzgehalt und dementsprechend der Wirkung von E 
5 d etwa 35—40 Schachteln Pastillen. ag 3 8 7 
4 Kauflich in den Apotheken und Mineralwasserhandlungen ete. 88155 


General-Depöt in Lodz: M. Lisieeka, Droguenhandlung, Petrikauerstrasse 
Nr. 260 (38 neu). 


Dhrmacher, 
115 neus, beet, 115 neu, 


empfiehlt zum bevorſtehenden Weile: 


(oe Auswahl goldener, filberner und Metall - 


uhren 


ſür Herren und Damen, wie eller anderen Alten Uhren, Katten, Bijou⸗ 
terien und Breloques zu möglichſt billigen Preiſen. 


Plattirte Waaren 


empfiehlt zu Fabrlks Preiſen 


IB. Müller, 


Pete ikau-r- Straße Nr. 115 neu. 


—— — 


5—2) 


Große Weihnachts- Ausſtellung! 


Zum bevorſtehenden Weihnachts⸗Feſte 


empfiehlt die 
Bud- und Muſikalien-Handlung von 
I_.A-EUNGDDIES 


Bilderbücher, Jugendſchriften und Prach werke, Ka ſiker, Romane aller At, 
Geſangblcher Im rin einfachſten bis zu den prachtvollſten Einbänden im Pre ſe von 
Rs. 1.20 bis Ns. 16. Muſikilien, G oben, Spiele aller Art, Poeſie und Stamm» 
buch Albums, Schreib materialien, Fererkaſten und oller Art Chriſtbaum⸗ 
W Schmuck, ka holiſche Gebetbücher u. |. w. 


WEIHNACHTS- 
AUSVERKAUFI 


Ainderkleidchen, Bindermäntel, 
Damenblouſen, Mlorgenröcke, 
Morgenjacken, Uuterröcke, 


zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen. 


Chemiſetts, 


paſſend als Weihnachtsgeſchenk, ſehr billig. 
i = geſte Preiſe 


5 
8 
g 
d 


Dre 


Die neuen von der Petrolower Commiſſion für Fabriks⸗ 
angelegenheiten beſtätigten 


Arheiter— 
Abrechnungshücher; 


liefert genau nach Vorſchrift 
die Buchdruckerei des „Lodzer Tageblatts.“ 


NO CNN 


7 — 2 * 7 
ö t⸗Heilanſtalt 
N 1 1 0 N | 
Privat⸗Heilanſtalt, 
Ecke Cegelniana und Wschodaſa⸗Straße, Haus Wagner Nr. 43, vis-A-vis des 
Telephonburcaus. 


Täglich von 8 ¼ uhr Morgens geöffnet. 7 
Ordinations⸗Stunden: 


von 9-10 Uhr täglich, Zahn⸗Arzt von Brzozowski, Zahn: und Kieferkrankheiten. 
„ 10 11 „ Sonntag, Montag, Mittwoch u. Sonnabend, Dr. Likiernik, Augenkrankheiten. 
„ 1112 „B Montag, Mittwoch und Freitag, Dr. Rundo, Innere-, ſpeciell Nerven⸗Krank⸗ 
heiten ſelectriſche Behandlung] 
täglich, Dr. Gentsch, Innere-, beſonders Magen⸗ und Darm⸗Krankheiten. 
Sonntag, Dienſtag, Donnerſtag u. Sonnabend, Dr. Rundo, Frauenkrankheiten. 


| 


„i 
rien 


„ 12— 1 „ täglich, Freitag ausgeſchloſſen, Dr. Littauer, Haut,, Geſchlechts- und Harn⸗ 
organe⸗Krankheiten. 

„ 12— 1 „ Dienſtag Donnerſtag und Freitag, Dr. Kolinski, Augenkrankheiten. 

„ 1— 2 „ täglid, Sonntag ausgeſchloſſen, Dr. Przedborski, Ohren, Naſen⸗, Huld» und 


Kehlkopf⸗Krankheiten. 
täglich, Montag ausgeſchloſſen, Dr. Goldsobe', Innere-, ſpeciell Lungen⸗ 
Cerz⸗Krankheiten. 


1— „ und 


„ 2— 3 „ täglid, Dr. Pinkus, Innere- und Kinderkrankheiten. 
„ 2— 3 „ Sonntag, Dienſiag und Freitag Dr. Likiernik, chirurgiſche Krankheiten. 


Montag, Mittwoch und Sonnabend, Dr Krusche, chirurgiſche Krankheiten. 
für eine Conſultation 30 Kop. (Eingangs-Billet). 
(15) 
wenn einer von den Kranken 
und Zielona⸗ 


" 4— 5 " 
Honorar 


In der Heilanſtalt befinden ſich 6 permanente Betten, 
ein Bett beziehen will, muß derſelbe ſich bei Herrn Dr. PINK US, Ecke Petrikauer⸗ 


Straße Nr. 47 von 9 bis 10 Uhr Morgens und von 4-5 Uhr Nachmittags melden 


F . 
eee eee. 


105 Ger Die Niederlage sr 
OT 7 N N 


20 

% Majoliken⸗Erzeugiſſe von . 077 
5 NM. S. Kuzniocoff, 
% 

— 


wird vom 1. Januar 1892 von der Nabewk⸗Straße nach der Ecke 


der Senatorenftraße und des kanfmänniſchen Nefjourcens 
Platzes, Haus Palpert Nr. 32, vis-A-vis Barter in Warſchau verlegt. 


RN RN NN TNA NAR 


Ich empfehle die in kurzer It, 10 auperord«unich b liebt 
gemo denen und auf allen neueren Ausſtellungen 
I preisgekrönten 


Original Phönirx⸗ 


I + | 1 + t 
ühmaſchinen 
5 a er 
vollkommenſte Mingſchiffnähmaſchine mit olender Bewegung, freiſchwingen⸗ 

„ der Greifer n allen feinſten Ausſtattungen, ſowie 
Teutonia⸗Nähmaſchinen, Syſtem Singer (Vibrating schuttle), 
Viktoria⸗Nähmaſch., leicht gehende Familien⸗Nähmaſch, ferner 
Waſchmaſchinen in fechsrdiger Form und ſchöner Ausſtattung. 
— Fü, jene bei mir gekaufte Nähmaſchine übernehme 3.jährige Garantie. — 

Reparaturen werden in meiner «Lumen Werkſtatt gew ſſenhaſt und 
billigſt ausgeführt. Hochachtungs voll 


R.ATLNL UND 
Nähmaſchinen Lager und Mechanische Werkſtatt, 


Lodt, Konſtantiner⸗Straße Nr. 3204. 
N.B. Für mein Nähmaſchivenlager hibe ich keine Stadt⸗Reiſende engacirt. 


n 


ARERKRRARKEN 


. — —— — — — . — 
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Wir erſuchen alle unſeren geehrten Kunden mit der 


Beſtellung der zu Weihnachts⸗ 
Geſchenken beſtimmten größeren 


Portraits 
und Vergrößerungen 


deren ſorgfältige Ausführung längere Zeit in Anſpruch nimmt, 
nickt zu zö zern. 


Um rechtzeitige Beſt lungen wird daher dringend gebeten. 
Aufnahmen täglich von 9 Uhr Mor ens bis 2 Uhr Nachm. 


L. Zoner’s Phofogr. Atelier, 


Dzielna- (Bahn) Straße Nr. 18. 


ö 
i 
| 
| 


NN AK 


C00 ˙ TTT 
Dr. E. Czekanski, 


Dr. A. Poznanski, 


Speclalarzt für Ohren, Hals,, Kehlkopf⸗ 


I 
| 
| 
5 0 gutem Zuftande befindlich, iſt 


i BB. Okojew, 
Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 11 in Lodz 


und Naſenkraukheiten, iſt aus Wien zurück, 
gekehrt und wohnt jetzt Petrikauer⸗ Straße 
Nr. 70, Ecke Krötla⸗Straße (beim Grand⸗ 
Hotel). Sprechſtunden bis 10 Uhr Früh und 
von 4½—6½ Uhr Nachmittags. 660 —22 


A * I 
„Bazar Flora 
PetrikauenStraßt Nr. 69, vorn eine Treppe, 
neben Hotel Viclorin. (8—3 


empfängt ſpeclell mit Hant-, Frauen⸗ 
und geheimen Krankheiten Br 
haftete, Petrikauerſtr. Nr. 39, gegenüber 
der Apotheke des H. F. Müller. (1516 


— Rü— nn. 


IN 


rr 
Pelzbezüge, 


Stoffe für Winterpaletots und 


* 
u 


Anzüge etc., etc. 
in grosser Auswahl, offeriren 
preiswürdig 
Hurwitz & Sohn, 


Petrikauer-Strasse Nr. 776, 
Haus S. Rosenblatt. (25-20 


Ein 


Herreupelz 


preiswerth zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Exp. d Bl. 


Gebrauchte 30-30 


Gold-Und Silber: 


Gegenſtände, 


wie auch Edelsteine 
und ſämmtliche Münzen 
kauft und tauſcht um 
auf neue Gegenſtände 
gegen Zahlung der höchſten Preiſe 
das Juwelier⸗Geſchäft von 
Moritz Gutentag, 
Neuer Ring Nr. 3. 


. — — 
7 - 
8 Pfefferkuchen Ze 
in verſchied nen vorzüglichen Qualitäten 
find wiederum, wie alljährlich, einge⸗ 
troffn und werden empfohlen von 
M. Krieger ftub. I. Andersch 
Petrikauerſtraße Nr. 727 (165). 
Fin 4 pferdekraſnger Gas motor / 
faſt neu, noch im Betrieb, Band: 
ſüge, Transmiſſion und Scheiben, 
einige Wiener Holidrehbäuke und 
verſchiedene Drechslerwerkzeuge, 
find billig zu verkaufen. (3—3 
Mo? ſagt die En. d. Bl. 


Zur gefälligen Beachtung! 
Mein Comptoir und Wohnung 
befindet ſich von jetzt ab 
Promenadenſtraße Nr. II, 
un eigenen Hauſe. 


Max Jakubowicz. 


10.4) 


Wenzel Rambousek 
Abſolvent des Prager Conſervatorſume, 
erthellt nach bewährter Metbode Unter⸗ 
richt in Violin und Zither ⸗Spiel 
und auf Verlangen ein Streichorchrfter 
ſür Unterhaltungen. Wohnung, „Hotel 
de Ruſſie“, Polodaiowaſtraße Nr. 12, 
2 Etage (12.12 
Mstäelich Transtaufafifde und Kaceliner 

Weine 


in der Niederlage von 


Ein Appretur-Meiſter 
für Wollwaaren, 
Inländer, ledig, welcher der raſſiſcben, 
polniſchen und deulſchen Eprache mächtig 
und im Biſitze der beſten, von ins und 
ausländiſchen Fabriken ausgeſtellten Alt ' ſte 
ift, krankheitshalber aus dem Auslande 
zurücktehren mußte und einige Monate 
unthätig war, ſucht hier oder im Raifer. 
rei he eine entſprechende Anſtell ung. 

Offerten unter A. C. find an die 
Erp>».. d. Bl. erbeten. (33 


3 —— — —ñ — 
Dr. V. Ii Cewicz, 
Specialarzt für (25⸗12 
Ohren-, Naſen⸗ und Halsleiden. 
Ecke Petrikauer⸗ und Zielona⸗Straße, 
Haus S. Wislicki. (Eingang von der Zielona) 


Dr. W. Lask 


aus Lowiez, 


Kinderarzt 


(Kuhpocken⸗Impfung.) 
Sprechſtunten von 8—12 Uhr Vorm. 
und ron 3—5 Nachm. (10:4 
Neuer Rina, Hus Schmulewitz N.. 3. 


Electricitüt u. Massage 


gegen Krämpfe, Lähmung, Nervenſchwäche, 
Rheumatismus u. ſ. w. 


Nervenarzt (15:6 

x x 
Dr. Ellasberg. 
aus d. Klinik d. Pa of. Mendel (Berlin), 
Petr.⸗Str. 28, Haus Petriko not 2. Etage. 
Für das Compioir eines bleſigen 
Fabrikgeſchäfts wird pr. ſofort für die 
Caſſe und leichtere ſchriftliche Arbeiten ein 


2 älterer Herr © 
geſucht, der des Deulſchen und Pol⸗ 
niſchen mächtig und nachwelslich ehrlich 
ſein muß. (2— 

Gefl. Offerten unter E nſendun! vol 
Zeugnißcopien und Angabe der Gehalts“ 
Anſprüche werden unter V. Z. an d 
Cxped. d. Bl. erbeten. 


eee ET 
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LED enn 


u 


e 


luft durch Austauſch mit der friſchen Außenluft 
in unbemerkbarer Weiſe erneuert. Dieſer Austauſch 


wird um fo reger fein, je größer der Temperatur- 


unterſchied zwiſchen Innen⸗ und Außenluft iſt; er 
wird alſo im Winter lebhafter ſein als im 
Sommer. 

Halten wir doch ſtets die große Wahrheit vor 
Augen, „daß außer der Ernährung des Körpers 
durch reizloſe, naturgemäße Nahrungsſtoffe, auch 
eine Ernährung des Menſchen mit unverdorbener 


Tag und Nacht, Sommer und Winter zu erſolgen 
hat. — Und doch wird es nicht zu häuft; verkün⸗ 
det, da leider noch viele ſich gar ſchlecht an offene 
Fenſter, beſonders bei Nacht gewöhnen lönner, 
Aber wir fibertreiben nicht, wenn wir ſa en: „Nur 
durch naturgemäße Nahrung, Abhärtung und uns 
ausgelegt feſchen Luſtgenuß kana ul ſere jetzige Ges 
neration wieder, wenn auch nur langſam, die alte 
Stärke unſerer Vorfahren iurückerobern, welche bes 
kanntlich infolge des Genuſſes geſunder, einfacher 
Koſt und friſcher Luft den Stempel eines körperlich 
und geittig kräftigen Volkes trugen.“ 

— „Ia Geldſachen hört die Gemüthlichkeit 
auf“ iſt ein vielgebrauchtes, aber deshalb doch kein 
wahres Sprichwort. Wohl mag die Gemütthlichkeit 
aufhören bei Manchem, dem Geld abgefordert wird, 
wenn er gerade keines bar oder überhaupt keines 
hat. Sie hört auch auf, wenn der Steuerzettel 
oder eine Mahnung kommt; ſie hört auf wenn man zu⸗ 
weilen Geld abſordert für gemeinnützige Zwecke; ſie 
bört auf wenn die Hausfrau Zulage für die Haus⸗ 
haltung verlangt, und fie hört wobl noch in ver⸗ 
ſchiedenen anderen Fällen auf, wo directe Anſprüche 
an den Geldbeutel gemacht werden. Tritt hingegen 
die Forderung nicht ganz direct auf, dann iſt bie 
Ungemüthlichkeit, wenn nicht verſchwunden, fo doch 
ſehr vermindert. Creditgewähren gehört doch in 
erſter Reſhe zu den Geldſachen, aber wie gemüthlich 
und leichtſinnig wird Credit oft bewilligt! Nicht 
nur der große Credit an für reich gehaltene Ban- 
kiers, auch der Waarencredit und Bürgſchaftscredit 
wird ſo überaus leicht gewährt, daß ſich die Cre⸗ 
ditnehmer vielfach ſelbſt über die Gemülblichkeit 
wundern. 

Mit welcher Leichtigkeit, alſo Gemütlichkeit, 
man auf großem Fuße lebenden Bankiers Geldſa⸗ 
chen anvertraut, das haben die Berliner und Char⸗ 
lottenburger Bankerotte mit Ueberſchlagungen gent 
gend erwieſen. 

Aber in manchen Geſchäften geht es viel zu 
gemüthlich zu, das zeigen die fo bäufig vorkommen⸗ 
den Unterſchlagungen und Veruntreuungen oder 
Diebftähle der Angeſtellten. Jahrelang ziehen ſich 
zuweilen ſolche Veruntreuungen gemilthlich hin, bis 
ein Zufall fie zur Ungemüthlichkelt für beide Theile 
an das Licht bringt. 

Kurzum, es geht an vielen Stellen in Geldſa⸗ 
chen leider nur zu gemittblich zu, und elne gewiſſe 
Ungemüthlichkeit, d. h. Gewiſſenhaftigkeit, Umſicht 
und Auſſicht, wäre beſſer am Platze. 

— Waz ſoll der Junge werden! Noch we⸗ 
nige Monate trennen uns von Oſtern, von der Zelt 
der Confirmatſon. Schon jetzt tritt an viele Eltern 
die Frage: „Was wollen wir aus unſerm Jungen 
machen, was ſoll er erlernen 7“ heran. Viele wollen 
mit ihren Kindern hoch hinaus, Andere denken an 
eln raſches Geldverdienen. Das Nichtigſte iſt es, die 
ſo wichtige Wahl eines Beruſes erſt nach reiflicher 
Ueberlegung unter Befragung des Lehrers, nach 
Abwägung der Fähigkeiten des Körpers, Gelſtes und 
Gemilths und der Verufsluſt des Knaben zu treffen 
und vor Allem dafiir zu ſorgen, daß der Sohn 
in der zukünftigen Stellung etwas Tlichtiges ſernen 
und auch den Charakter befeſtigen und das Gemüth 
veredeln kann. 

Die Jahre nach der Confirmation, gleichviel 
ob ſie in Schulen oder Lehrſtätten verbracht wer⸗ 
den, ſollen Lehrfahre fein, in denen ein guter Grund 
für die Zukunft gelegt wird. Der Knabe, der keine 
weitere Ausbildung in einer Schule ſuchen kann, ſoll 
bei einem guten und gewiſſenhaften, jedenfalls aber 
morallſch ſtrengen, ſoliden Lebrherrn in einem ge⸗ 
werblichen oder kauſmännlſchen oder landwirth⸗ 
ſchaftlichen Betrlebe untergebracht werden. Strenge 
Meiſter oder Lehrherrn find beſſer als milde, Ent- 
bebrungen beſſer als Ueberfluß. Dieß ſſt namentlich 
in der heutigen Zeit wo fo viele Verſuchungen 

öffentlich an die Jugend herantreten, von allen 
‚Eltern recht zu beherzigen. Leider aber bilden ſich 
viele Eltern ſelbſt eine Zuchtruthe in den Kindern, 
die ſie nicht ſtreng genug überwacht haben. Diele 
Ueberwachung aber kann nach der Confirmation kei⸗ 
neswegs aufhören, fie muß erſt recht gelibt, erſt 
recht gepflegt werden. 

A a Fol aber die väterliche Strenge nicht zu 
weilt und etwa fo weit gehen, daß fie den Knaben 
zu einem Beruſe zwingt, der ihm innerlich wider⸗ 
ft rebt. Freie Wabl wird immer biſſer und praftie 
ſcher ſein als Zwang. 


e — War der deutſch⸗franzöfiſche Krieg das 
Werk der Kaiſerin Eugenie? Da in Frankreich 


die erregten Gemüther noch nicht über dieſe Frage 
zur Ruhe kommen wollen, dürfte die folgende, von 


der Londoner „Evening Newe“ veröffeallichte Anct⸗ 
dote, für deren abſolute Wahrheit des Blat eins 
tritt, nicht ohne Jatexeſſe ſein: „Jedermann,“ ſo 
heißt ic, welcher Patte in der Zeit rach dem Ins 
ſult des Könige von Preußen in Ems durch Bene 
delti kannte, wird ſich der wlderſprechenden Gerlüchte 
erinnern, welche die framsöitiche Haupiſtadt bewegten 
und weſche alle die groß: Frage zum Gegenſtand 
hatten, ob es zum Krieg kommen würde oder nicht. 
Niemand wußte, was der Kaiſer thun würde, da 
dieſer es ſelbſt noch nicht wußte. Unter ſolchen 
Umſtänden hielt Baron Alphons de Rothſchild es 
aus ſehr nahrliegenden Gründen für angebracht, bie 
rect zum Kalſer zu gehen und Se. Mafeſtät über 


die Lage zu befragen. Der Hof. befand ſich das 


friſcher Luft ſtatthaben muß“, die ununterbrochen 


| 
| 
| 
| 
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mals in St. Cloud und der Baron erhielt bei ſel⸗ 
ner Aukunft ſofort Zutritt beim Kaſſer. Nachdem 
er offen den Zweck feines Kommens dargelegt, erwies 
derte der Kaiſer mit gleicher Offenheit: „Mein lie- 
ber Baron! Es freut mich, daß Sie in Ihrer In: 
gewißheit zu mir gekommen ſind und daß ich Ihre 
Sorgen von Ibnen nehmen kann. Ich verſichere 
Sie, es lebt keinen Krieg, mein Wort darauf! 
Welche Gerüchte Sie auch hören mögen, legen Sie 
denſelben auch nicht den mindeſten Werth bei,“ und 
ver Kafſer wiederbolte zum dritten Male: „II n'y 
aura pas la guerre.“ Soch entzückt und dankbar 
nahm der Baron Abſchied von dem Monarchen, 
richt ohne noch im Corridor des Schloſſes Gelegen⸗ 
heit gefunden zu haben, einige Worte an die Kalſe⸗ 
rin zu richten, welche ſich gerade zu ihrem fo fried⸗ 
fertig aufgelegten Gemahl begab. Der Baron hatte 
kaum das berühmte Bankhaus in der Nue Lafiite 
erreicht, als auch ſchon ein Leibjäger des Kaiſers 
auf ſchaumbedecktem Pferde mit einer Privatbotſchaft 
Sr. Majeſtät für Baron von Rothſchild daſelbſt 
erſchien. Dieſelbe enthielt die kurzen Worte, daß es 
Krieg geben würde. Und einige Stunden ſpäter war 
der Krieg erklärt. Der Verfaſſer erfuhr dieſe Mit⸗ 
theilung direct von Lord Lyons, welchem fie wlede⸗ 
rum Baron Alpbons direct erzählt batte. Ob der 
Beſuch der Kaiſerin die Urſache der plötzlichen 
Willens wendung Napoleons war, weiß nur Ihre 
Majfeſtät ſelbſt. 


— Die Urgeſchichte des Menſchen nach dem neuſten 
Stande der Wiſſenſchaft. Von Dr. Moritz Hoernes. (Mit 
323 Abbildungen in Texte und 22 ganzſeitigen Illuſtrationen) 
A Oartleben's Verlag. Wien. Volftändig in 20 Liefer⸗ 
ungen à 30 Kop. In elegantem Originaleinbande 8 R. 10 Kop. 

Soeben gehen uns die Schlußhefte dieſes intereſſanten 
Werkes zu, welches in ſtreng abgewogener und dennoch aus⸗ 
führlicher Darſtellung Alles gehalten hat, was es im Proſpecte 
verſprach. Mit Recht knüpfte ſich an den Namen des durch 
ſeine Fachſtudien vielfach bekannten Autors die Erwartung, 
daß er ſeinen Leſern bis zum Ende des Buches, d. h. bis 
zum Anſchluß an die geſchriebene Geſchichte der Menſchheit 
ein treuer Führer ſein werde. Er hat mit äußerſter Umſicht 
alle möglichen Intereſſen jener zahlreichen Freunde der 
Wiſſenſchaft wahrgenommen, welche an der Urgeſchichte 
unſeres Geſchlechtes Antheil nehmen oder ſich ſelbſtthätig 
mit einzelnen Fragen derſelben beſchäftigen. Niemand wird 
unbefriedigt iv dem Buche nach jenem Abſchnitte ſuchen, in 
dem er ſpeciell Aufklärung über Einzelnes ſucht. Ueberall 
find lichtvolle Verbindungen und Zuſammenhänge nachge⸗ 
wieſen, deren Erkenntniß erſt das Studium einer Wiſſen⸗ 
ſchaft zu einem hohen und reinen Genuß geſtallet. 

Die Urgeſchichte des Menſchen hat hier eine Behand⸗ 
lung gefunden, wie ſie Überhaupt erſt in unſeren Tagen 
möglich war, und welche, wie wir zuverſichtlich hoffen, zu⸗ 
gleich als ein Markſtein auf dem Wege ihrer Entwickelung 
angeſehen werden wird. 


Birne Ast, 


— Ein Haarkünſtler aus St. Croix in der Schweiz 
— ſo erzählte die „N. Zürch. Ztg.“ — wurde vor einiger 
Zeit wegen unehrerbietiger Reden gegenüber einem Gemeinde⸗ 
rathsmitgliede des Dorfes zu ſechs Monaten Gefängniß 
verurtheilt. Kaum war er in Grandſon eingeſperrt, gelang 
es ihm, den Geſangenwärter an feiner Stelle einzuſchließen 
und ſich frei zu machen. Kurz darauf wird er erwiſcht und 
nach Chilon geführt. Den Tag nach ſeiner Ankunft entweicht 
er ſehr geſchickt durch das große Thor. Man verhaftet ihn 
von Neuem und bringt ihn in eine eigene Zelle. Neue 
Entweichung, diesmal durch ein Thürmchen. Dem muß ein 
Ende gemacht werden. Nachdem man den Ausreißer er⸗ 
wiſcht, wird aus dem Zuchthaus eine Kette verlangt, die 
man dem gewandten Daarkünſtler an die Beine legt. Ver⸗ 
lorene Mühe. Eines Nachts ſägt er ſeine Kette durch und 
geht mit einem Theil der Feſſeln an den Beinen auf einem 
etwas ungewöhnlichen Wege neuerdings der goldenen 
Freiheit entgegen. Zwei Tage fpäter erhielt der Gouverneur 
des Schloſſes durch die Poſt die Kette und die Decke des 
Gefangenen, nebſt einem Brief, in welchem dieſer ſeine 
Flucht beſchreibt und ſeine Rückkehr ins Land ankündigt, 
ſobald ſeine ungerechte Beſtrafung aufgehoben ſein werde. 


Techniſches. 


An das Aluminium, das auf der Erde im 
Lehm und Thon ſo reichlich vorhanden iſt, daß man ½ der 
Erdkruſte als aus Aluminium beſtehend annehmen kann, 
hatte man fo kühne Erwartungen geknüpft, daß man meinte, 
es eigne ſich zu allgemeiner Verwendung. Jetzt, nachdem 
man dieſes Metall durch die Elektrieität billig herſtellen 
kann, mußte man der Frage näher treten, ob es in der 
That für das praktiſche Leben ſo erfolgreich verwendet werden 
kann, wie man angenommen hat. Die beiden Profeſſoren 
Lübbert und Roſcher haben genaue Proben angeſtellt und 
dabei gefunden, daß man Aluminium für eine ganze Anzahl 
von Fällen nicht gebrauchen kann, weil es ſich ſchon in 
ſchwächeren Säuren auflöſt. Wenn nun auch Nahrungs⸗ 
und Genußmittel durch Aufnahme von Aluminium im Ge⸗ 
ſchma cke nicht verändert werben, jo wird doch der menſchliche 
Körper die fortwährende Aufnahme dieſes Metalls nicht 
vertragen können. Aluminium kann ſonach für Conſerven⸗ 
büchſen, zu Feldflaſchen und Kochgeſchirren nicht gebraucht 
werden, weil Säuren mit Kochſalz, Wein, Kaffee, Thee, 
Heringslake u. ſ. w. das Metall angreifen. Die mehrfach 
gerühmten leichten Feldflaſchen aus Aluminium, die ſchon 
von den Touriſten viel gekauft worden und auch für das 
Militair zahlreich beſtellt ſein ſollen, würden ſonach nicht zu 
empfehlen ſein. Immerhin bleibt aber das Aluminium noch 
für viele Zwecke vortheilhaft zu verwenden; vor allen Dingen 
wird die Alum iniumbronze noch eine große Rolle in der 
geſammten Metallinduſtrie ſpielen. 

— Die größte Drehbank der Erde wird 
gegenwärtig von der Firma William Sellers & Co. in 
Philadeiphia, Pa., hergeſtellt und zwar in Folge eines 
Auttrages feitens der Regierung. Die Rieſenbank findet 
in den Geſchützwerkſtätten zu Washington, D. C, Verwen⸗ 
dung. Von den Abmeſſungen ſeien folgende erwähnt: Länge 
133 Fuß; die größte Höhe 12 und Breite 10½. Das 
Geſammtgewicht beläuft ſich auf 250 t. 


München, 9. Dezember. Im ganzen König⸗ 
reich hertſchen heftige Weſtſtürme, welche an vielen 
Orten erhebliche Zerſtörungen verurſacht haben. 

Schleitſtad, 8. Dezember. Turch ein heute 


Nacht ausgebrochenes großes Feuer wurden 80 


Gebäude eingeäſchert. Der Statthalter hat ſich 
von Straßburg aus hierher begeben. 


Wien, 9. Dezember. Hervorragende Vertreter 
der Induſtrſecentren, in erſter Linie die Reichen⸗ 
berger, Brünner und Egerer Handelskammer neh⸗ 
men den deutſch⸗öſterreichlſchen Handele⸗Vertrag im 
Ganzen günſtiger auf, als erwartet wurde, unge⸗ 
achtet der Einbuße, welche einzelne T uxtilſabriken 
erleiden. Viel befrledlgter iſt man von dem öſter⸗ 
reichifcheitalieniichen Handelsvertrag. Das Referat über 
den deutſch⸗öſterreſchiſchen Vertrag erhält der Abg. 
Dallwich, das über den öſterreichlſch⸗talleniſchen der 
Abgeordnete Pätz. 

Paris, 9. Dezember. Nach einem aus 
Dieddah eingegangenen Telegramm find die Qua⸗ 
rantäne⸗Maßregeln in Harrar aufgehoben worden. 

Paris, 8. Dezember. Präſident Carnot ſandte 
feinen Adjutanten, Oberſt Chamoin, mit dem Aufe 
trage nach St. Etienne, den Familien der bei dem 
Grubenunglück ums Leben gekommenen Bergarbeltern 
ſelne Theilnahme auszuſprechen und denſelben dle 
erſte Hilfe zu bringen. Der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten Joes Guyot, beglebt ſich ebenfalle dort⸗ 
bin. — Es beſtätigt ſich, daß das Unglück durch 
Unterbrechung der Luftführung entſtanden iſt, 
indem der Ventilator durch einen Auſſeher ohne Bes 
ſehl zum Stillſtand gebracht war. 

Rom, 9 Dezember. Infolge des tadelnden 
Gutachtens der afrikaniſchen Kommiſſion über die 
Generale Baldiſſera, Coſſato und Orero anbefohlene 
Beſeititung von 8 Verräthern ohne vorhergeh endes 
Kriegsgericht ſollen die drei Offiziere, einem Gerlich te 
zufolge, vor eigen Kriegsrath von 5 Korpskomman⸗ 
dauten geladen werden. Das Vorgehen der drei Dis 
ficiere wird jeroch in mit den kolonlalen Verhält- 
niſſen vertrauten Kreiſen gebilligt. 

Getinjr, 8. Dezember. Alle türkiſchen Kai⸗ 
makams längs der montenegriſchen Grenze werden 
abgeſetzt werden. Dem Vernehmen nach beab⸗ 
ſichtigt die Pforte die ſelben durch Militärs mit 
Militärs und Civil⸗Gewalt zu erſetzen 

Etienne, 8. Dezember. Die Arbeiten zur 
Rettung der durch die Grubenkataſtrophe Verun⸗ 
glückten werden fortgeſetzt. Bis jetzt wurden 30 
Leichen geborgen, von denen 12 rekognosclrt werden 
können. Alle waren verbrannt. Ein neuer Ein⸗ 
ſturz hemmte die Nachforſchungen. Der Miniſter der 
Öffentlichen Arbeiten, Yves Guyot, wird ſich heute 
Abend oder morgen früh nach der Unglückgſtätte 
begeben. 

Bologna, 8. Dezember. In Marano flog 
eine Privat⸗Pulverfabrik in die Luft, wobei 4 Perſo⸗ 
nen getödtet und zahlreiche Perſonen verwundet 
wurden. 

New⸗Mork, 8. Dezember. Im hiefigen Staats⸗ 
geſängniß hat wieder eine Hinrichtung unter Ans 
wendung von Elektrieltät ſtaitgefunden. Nach Mit⸗ 
theilungen von Augenzeugen bat der ellektriſche 
Strom dreimal geſchloſſen werden müſſen, ehe der 
Tod des Delinquenten eintrat, 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Fenigstein, Samsonow und 
Metal aus Warschau. — Bochmaezewski und Pires aus 
Moskau. — Kohn aus Sosnowiee. — Fischer aus 
Lemberg. 

Hotel Victoria. Herren: Lewenthal, Zamarajew, 
Rotlewi, Lipski, Lotte und Haubold aus Warschau. — 
Heiblich aus Riga. — Lubowaki aus Bialystok. 

Hotel Mannteuffel. Herren: Frankfurter und 
Hirsch aus Krakau. — Thien und Dobrzynski aus War- 
schau. — Fischer aus Breslau. 

Hotel de Pologne. Herren: Smelia aus Jözeföw. 
— Glizian aus Kalisch. a 

hotel Hamburg. Herren: Ehrlich aus Potrikau. 
— Margulis aus Charkow. — Silbermann aus Kischinew. 
— Bermann aus Kielce. — Weinstein aus Bialystok. — 
Junger aus Kalisch. — Wachmann aus Warschau, — 
Zetonezkowski und Bapdermacher aus Crestochag , 
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Nuchſtehende Telegramme konnten vom Tele» 
graphenamt theils wegen mangelhafter Adreſſe, 
theils aus anderen Gründen nicht zugeſtellt 
werden: 


A6pamoruy» Zanagakaa 15 13% Bracbroka. 
— Tpnnsayuy 468 na IIIymu. — llace- 
nunckomy llerporogeras 123 35 Bopocrux- 
mena. — Joasury Iyrepy u36 Kiesa. — 
Bons nab Bonpona — Yıpzı 10 Apr. bpu- 
ran Iloanopysury Kononony u3% Zrepka. — 
Rabin Kalisz z Warszawy. — Nithanſohn aus 
Breslau 16. 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang nebmen 
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Le 1 alle Förderung des Handels und der 
x Bis 71 Weiteres jeden Mittwoch und Sonnabenb Ä 

geſellige Zuſammenküufte. 


Einführung von Gäſten durch Mitglieder geftattet. 
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wollen, ſind verpflichtet, dem Telegraphenamt 
eine entſprechende Legimation vorzulegen. — 


Okowit-Preiſe 


Gültig für die Woche vom 7. bis 18. Dezember. 
En gros pr. Wedte von 9.30 — 9.33 

Detail⸗Preis p. „ „ 9.46 — 9.50 Neils. 
7% mit Aceiſe Rep. zu 9 ½ / 


Der DNN l 1 
Getreidepreiſe. 
Warſchau, den 6. Dezember 1890. 
Ro 
Weizen. 
Fein — 
Mittel 55 — — 
Ordinär ne 
Noggen. " 
Bein „ — 186 
Mittel „ 188 —I84 
Ord ind „ 127 —150 
Dafer. \ 
Bein „ 92 — 86 
ei 85 
x 95 
Gerſte 0 2 \ 2 


Goursbericht. 
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Die Hanudſchuhfab 


W. Madler, 


Petrikauerſtr. Nr. 20, Filiale Dilelna 1, 
neben Herrn M. Sprige kowall, empfiehlt KR 
ſertige Herren- Wäſche, Socken, $ 
Portemonnaies, Meuchettenkuspfe, 
lederne ſowie auch wollene 
E Handſchuhe 2 
fonte auch eine große Auswahl von AM 
Cravatten in den neueflen Fagons u. 
Muſtern. Billigſte Preiſe. (18.10 
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Induſtrie zu Lodz. 


Der Vorſtand. 


EN 


io Hauptniederlage der Leto Manufacturen 


von 


Hielle & Dittrich, Lodz, 


Petrikauer-Strasse Nr. 6 (249) 


empfiehlt nachstehend verzeichnete Waaren als: 
&ebleichte Leinen. Creas, ½ u. / gebleicht. Lakenleinen Tischtücher und Dessertservietten, weiss und bunt. 


u. fertige Laken. Rewantuch. Rohleinen verschiedener Canevasdecken u. Servietten aus rohem Garn. 

Breite zu Rouleauu. Blauleinen. KFederieinen Bunte Kinderlatze. 

Schürzenleinen u. fertige Schürzen. Säcke jeder Art, fertige Strohsäcke und Wollsäcke. 
Gestreift Dreil zu Matratzen und Strohsäcken. BettkapPpen aus Piqué, Jute, Gobelin und Plüsch. 
Gemusterte und glatte Stoffe für Herren- u. Knaben-Sommer-Anzüge. Steppdeeken mit baumwollener und wollener Watte, aus Atlasseide, „Surah“, 
Westenstoffe. Wollatlas, Damast und Piqué., 
Madapolam, Creas und Tirolerleinen Grosse Auswahl in Jute-Portieren und Tischdecken. 
Buchbinderleinen. Wollplüsche. Wollene und seidene Möbelstoffe. 
Canevas-Deckenstoff zum Ausnähen. Gardinen und Stores in weiss, creme u. gestreift, fertige u. nach Arschinen. 
Caschentücher, leinene, battistene und baumwollene, weisse und bunte, Vitrage. Antimacassar. 
Müchenhandtücher, gebleichte Damasthandtücher mit Seidenwatte in verschiedenen Farben. 

& jour-Kante und Franzen zum Ausnähen und mit bunten Kanten. Cravatten neuester Fagons und Farben. 
Badchandtücher, Bademäntel u. Badelaken. Damenstrümpfe, Socken und Kinderstrümpfe, wollene, baumwollene und 
Wischtuecher. fil d’Ecosse. 
Gedecke tür 6, 12, 18 und 24 Personen Seidene Damenstrümpfe und Socken. 
Tischtuecher u. Dessertservietten, weiss und bunt. Hemden, Leibel und Unterhosen, wollene, baumwollene und fil d’Ecosse. 
Damast- Tischtücher, weiss und bunt mit entsprechenden Dessertservietten Gestrickte Damen-Unterröcke, Westen und Gamaschen. 


für 6 und 12 Personen, Grosse Auswahl in Damen- und Herren-Wäsche. 


Eamenstrümpfe, ocken und Kinderstrümpfe, 
garantirt echt schwarz, giftfrei, vollkommen trag- und waschecht. 
Als billige Weihnachtsgeschenke 
empfehlen wir unser Lager in aussortirten Waaren mit 
20—30°, Preis-Nachlass. 


Billige, aber feste Preise. 


(2) 
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DEBBHYIBHBBYSHESESSHESSESSIEESBSESEEIRHSS 
Woeine, Champagner u. Cognac 


: Zu den bevorſtehenden Feiertagen empfehle ich dem geehrten Publikum von Lodz und Umgegend mein großes Lager von 05 
der renommirteſten Firmen des In- und Auslandes, 


hiesige und fremde ff. Liqueure, Schnäpse u. s. w. 
Für Echtheit u. Reinheit meiner Weine leiste ich Garantie. 
| N t N 0 1 h | N h N Hochachtungsvoll 
J. SAYHIER. D 
Sees esse 


älteſter und neuerer Jahrgänge, ſowie ſämmtliche andere in- u. ausländiſche 


Lodzer Thalia⸗ Theater. 


Heute Donnerſtag, den 10. Dezember 1891: 
2. Donnerſtag⸗Abonnements⸗Abend. 


Danksagung. 


Zum 1. Male. 
LITT IM O. 10 
2 Am Miitwoch, den 9. Dezem⸗ 
Original Luſtſpiel in 5 Alten von Guſtav v. Moſer. ber, Vormittage 11 ¼ Uhr, ver⸗ 
= Für die überaus liebevolle Theilnahme bei der Beer⸗ Checks haben Gültigkeit. 7 nc langem, 2 eben 
f 1 erg unsere inniggeliebte Gattin, Mutter, 
digung unſeres uns unvergeßlichen Gatten, Vaters, Bruders, dg Zur geneigten. Beachtung. ag 100% 80 0 E 


Für die Donnerſtags⸗Abonnements⸗Vorſtellungen find vorläufig die fol⸗ Ida Holicke 


Schwagers, Onkels, Schwiegervaters und Großvaters Bi 
| genden hier neuen Stücke angeſchafft worden: an Schaufpielen: „Gräfin Sarah“ 4 

g 7 von George Ohnet, „Ein Tropfen Gift“ von Dr. Oskar Blumenthal, „Der im 5 Lebensjahre 
Schatten“ von Dr. Paul Lindau; an Luſtſpielen: „Kinder der Errettung“ von Die Beerdi ung findet Frellag 
8 | Ernſt von Wohlzogen, „Schach dem König“, Preisluſtſpiel von Aug. Schaufert, pen 11. d 50 Nachmittage 1% 
„Der Mentor“ von Fredro, „Die Maler“ von Wilbrandt, „Der zündede Funken“ Uhr vom Trauerhaufe Kurlſraſt 
K 8 i von Pailleron und „Familie Moulinard“ von Bukovics. Nr. 844, aus ſtatt und werden 
5 ti Die ergebenit unterzeichnete Direction ift noch Kräften bemüht geweſen, den alle Verwandte Freud und Bi 
5 Zug zu beſeitigen, der ſih am vergangenen Donnerſtag in empfindlicher Weile ber b ’ lad 

| mertlich gemacht hat, und ebenfo auch für die beſtmöglichſte Heizung des Theaters bannt, ergebenſt eingeladen; 
| Sage ju tragen. b f Die trauernden Hinterbliebenen. 
| Die Direction des Thalia Theaters. 


fagen wir hiermit Allen, insbeſondere Herrn Paſtor Anger- 
stein für ſeine ttoſtreichen Worte im Trauerhauſe und am 
Grabe, der Firma der Herren Heinzel & Kunitzer, den 
Herren Trägern und dem Schweizer Verein unſeren herz⸗ 


lichten Dank. | Tüchtige Reiſende Cela mn mm Verfdiedene Möbel 
nie 2 2 ür den Verkauf von Nähmaſchinen wer⸗ 2 . 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. nee, e item Gehalt En ne 1 e de 0 
x a e der 8 er 
Zu erfragen bei J. T. Dachnowski, 5 f 177 8-1 2. Etage, von 12—5 Uhr. 31 


Przejazdſtraße 20 neu. (4—1 
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